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■fc Ä78. Donnerstag , den 4 . Dezember 1903

Zachem und die Soeialdemokratie .
schnell genug kann nian der tendenziösen Dar-

e ung der socialdeniokratischcn Presse entgegentreten , die
kin- ^ lvüstcn Lärmscene am Freitag gibt . Bachem ,
2 ,^

° er glänzendsten Redner des Reichstags , ist zur
der von der Socialdcmokratiebestgehaßte Mann

v '.s"chstag . Schon längere Zeit hat die socialistische
&Ä Lochern beschimpft und z . B . auch die von dem
^Men Landtagsabgcordneten Eichhorn redigirte

ö,?" - stimme" nennt Bachem mit Vorliebe „Blechschmied
" .

^ vieres hat etwas erheiterndes für Jeden, der den
l.aktcur der „ Volksstimnie " aus dem badischen Parla -

" ,!t kennt.
n.

;
^
-er Abgeordnete Bachem hat nämlich schon bei einigen

^ öenheiten, so auch wieder bei Beginn der Berath-
gen des Zolltarifs ganz bedeutende Reden gehalten ,

lnu e k“3 der Arbeiterklasse keineswegs dienliche Ver -

r :*c,i der Socialdemokratie klar in 's Licht rückte, dafür
ft

* er den Haß der Socialdemokratie eingcheimst, die
^ ,n »n bei jeder Gelegenheit anpöbelt und ihm ans
tz^ ßkeilen , die jedem Redner einmal unterlaufen , einen
e .® drehen will, weil er die geheiligte Majestät der

Mdeniokraiie beleidigt hat .

sei tische Presse liest, dann meint man , Bachem
sä °er elendeste Verleumder und Lügner der auf der

hernmlänft ; ja , man könnte meinen , alle Welt mit
r. !' Uahn,x des Herrn Bachen : und einiger Centrums-
. "acr, seien dieser selben Ansicht, wie die Socialdemo-
i nt,e- Dem ist aber keineswegs so. Wahr ist eigentlich

Gegenthcil . Nun aber, wie war's ? Als Bachem
Rednerbühne bestieg, wurde er schon umschriecn und

„ Aunpft von den Socialdemokraten. Bachem blieb un-
^ !^litterlich ruhig . Nach einem Hinweis auf Richter's
suliiing , die diesen alten Parlamentarier der Social-
J»wkratie ebenfalls verhaßt macht und nach einer kurzen
.Erlegung, daß die Nationalliberalen keineswegs „ Leib-
E »e des Eentrun '.s " seien (diesen Spaß hatte in allem

cJ 'H ein Socialtumokrat gemacht) , fuhr Bachem fort :
M will lieber nicht einen Vergleich ziehen für das Ver-
Q , ' fi zwischen der freisinnigen Vereinigung und der
^Ottaidcmokratie. ( Unruhe und Lärm links .) Ter gute
^ Mniack verbietet mir, diese Parallele zu ziehen ; es
J 'rl| e im höchsten Grade pikant sein, diejenige Auffassung

Verhältnisses hier kund zu geben, die aus dem
. der socialdcmokratifchen Partei an unsere Ohren
5K rill Ißen ist . (Hört ! Hört ! Lärm links ) . Wenn der

krau
‘° ür^ wüßte , wie sein Verhällniß zur Socialdemo-

I* . w von den Socialdemokraten urbi et orli verkündet
Stürmische Unruhe links, laute Rufe : „Sagen

es dock ! Heraus mit der Sprache ! Namen nennen !
Elender Verleumder ! Lügner ! Lump !" Der Präsident
klingelt fortgeietzt, ruft zweinial den in der vordersten
Rethe der Rufer schreienden Abgeordneten ReißhauS zur
Ordnung. Erneute stürniifche Unterbrechungen und
velcidigende Zurufe : „ Gemeinheit ! Verlogener Kerl !

mit der Sprache f. w . Ter Präsident
Mt, nachdem cs ihm gelungen , auf einen Augenblick
luhe zu schaffen: „Niemand in diesem Hause hat das

auch der Präsident nicht , einen Redner zu zwingen ,
sagen, was er nicht sagen will.

" Bachem will fort-
wyren : „Der Abg. Barth hat . . .

" , als der Lärm mit
Zveutcr Gewalt ci. .sctzt. Eine ganze Reihe Social-
«c'nokraten hat sich unmittelbar vor der Rednertribüne
^ gestellt, man hört einzelne Cchimpfworte aus den,
'sciofc heraus, man sieht die Herren heftig gestikuliren

war 's denn nun am letzten Freitag? Wenn man

d?? ^ " hend die Fäuste ballen . Präsident Büsing fordert
r - Abgeordneten

‘ " .
»cn feine Folge , rufen „Das lhun wir nlchl," nein,

hfeifrar » hi/»**I (Cr fnH fsr/TPtl ^ f W

&gg *
5'westn

auf, ihre Plätze eiuzunehmen .
keine Folge , rufen „Tas lhun wir nicht,"
Wir bleiben hier ! Er soll es sagen " u.

i er Präsident die Eitzung auf eine halbe
aus . Nachher erklärt Bachem , er wäre bereit

nach sonstigem Brauch etwa nach der Sitzung
kfl| i

Jifig. Ciuger auf seine Bitte unter vier Augen das

Nähere zu sagen, nach einer solchen Behandlung aber
halte er sich zu nichts Weitere »! für verpflichtet. Die
Socialdemokraten ließen ihn nicht weiterreden . Ein
ohrenbetäubendes Geschrei ließ seine Stiiume verschwinden
und Bachem verließ die Nedncrbühne mit den: Wort :
„Das ist die Freiheit der Socialdcmokratie !" woraus
socialistische Blätter machen : das ist die Frechheit rc.
„Freiheit" ist indcß viel besser und feiner und kennzeichnet
die Partei der Freiheit ausgezeichnet .

DieseSchilderung haben wir zum Theil einem gegnerischen
Blatt entnommen . Welches ist nun das Verbrechen Bachems ,
das so groß ist, daß die Socialbemofratie ihn nicht mehr
sprechen lassen will und ihn beschinipft hat mit rohen
Gasseiibubcuausdrücken ? Er hat in: Gegensatz dazu, daß
man die Nationallibcralen „Leibeigene des Centrums "

genannt hat, daraus hingewicsen , daß auch von social-
demokratischer Seite das Verhältniß der Freisinnigen
Vereinigung, die immer mit der Cocialdcniokrotie läuft,
eine ähnliche wohl noch schlimmere Ctzaraktcrisirung er¬
fahren hat . (Ter Führer der Freisinnigen Vereinigung,
Barth, wurde z . B . schon längere Zeit als „ der junge
Mann des Herrn Singer " bezeichnet.) Das ist Bachems
Verbrechen. Sehr schlimm in der That, wenn ein Redner
andeutct, daß die Socialdcniokratie vor ihren freisinnigen
Mitläufern nicht gar vielen Respekt habe . Und das hat
die wüsten Lärmscenen veranlaßt.

Und nun was sagt man in der Presse dazu ? Ter
„Schwöb. Merkur " , ein Blatt , dem man nur im Scherz
Voreingenommenheit für das Centrum nachsagcn kann,
schreibt :

„Die wüste Scene wird ja von den „ Genossen" draußen
aufs Skrupelloseste entstellt werden , und schon deßhalb ver¬
lohnt sich 's , den Thatbestand klar und scharf festznhalten .
WaS bat eigentlich Bachem gesagt, daß man ihn zweimal
buchstäblich niederbrüllte und Singer schließlich die geradezu
unerhörteDrohung ihm nachschlendecte, sie werden ihn über¬
haupt nie mehr reden lasten ? Wir haben nichlö übrig für
Bachem, wir stehen als Politiker in schroffstem Gegensatz zu
ihm und seine Reden — er ist einer der glänzendsten ,
elegantesten Redner , die man hören kann — sind in ihren
dolchartig zugeschliffenen Spitzen nicht frei von Sophismen.
Aber die einfachste Pflicht der Ehrlichkeit gebietet in diesem
Fall festzustellen, daß die Aufregung der Socialdemokraten
und der Freisinnigen Vereinigung ganz grundlos , um
nicht zu sagen kindisch war."

Grundlos und kindisch , so sagt ein Gegner
Bachems . Und waS sagt die zollgcgnerische „Frcis . Ztg.

"
vom 30 . November , das Organ Eugen Richter's ? „In
der fteisinnigcn Bolkspartci ist man nicht länger gelvillt ,
sich das pöbelhafte Benehmen der Social¬
demokratie in unmittelbarer Nachbarschaft gefallen
zu lassen . Es ist ganz unglaublich, welche gemeine «
Schimpfwort « fortgesetzt in diesen Reihen laut onS -
gerufcn werden gegen alle Redner, die da § Mißfallen
irgendwelches Socialdemokraten Hervorrufen. „Lump ",
„ Räuber " , „ Henker"

, „ Spitzbuben "
, „ Verräther "

, da?
sind Ausdrücke, die dutzendweise in jeder Sitzung gerufen
werden. Die in unmittelbarer Nachbarschaft sitzenden
Bimdesrathsmitglieder sind Zeugen dessen . That -
ächlich wird die Redefreiheit im Reichstag
eitens der Socialdemokratie gegenwärtig

•» brutalster Weise vergewaltigt . Absichtlich
wird Störung organisirt , insbesondere durch unaus¬
gesetztes Aussprechcn des Wortes „ Rhabarber " (deS be¬
kannten Theaterwortes für Jnscenirung einer lärmenden
Volksbewegung ) . Es ist das der Meininger Komhdre
entnommen , die auf diese Weise im Theater mit wenigen
Statisten eine große aufrührerische Volksmenge hmtcr
den Kulissen für das Publikum fingirt . Wenn d :e
'rcisinnige Volksparlei und die anderen Parteien auch
nur entfernt sich durch dieses Benehmen erregen lassen
wollten so würde überhaupt schon gar keine Verhandlung
mehr möglich sein . Abg . Singer kündigte am
Freitag förmlich an , daß seine Partei den
Abg . Bachem überhaupt verhindern werde ,
» och daS Wort zu ergreifen , wie denn überhaupt

Slbg . Singer, obwohl seine Parteigenossen einschließlich
der Freunde ans der freisinnigen Vereinigung noch nicht
ein Fünftel des Reichstages zählen , sich benimmt , wie
es ein Führer einer wirklichen Mehrheit des
Reichstages nicht unduldsamer und patziger
thun könnte . Slm Donnerstag wurde bekanntlich der
Abg. Bachem durch systematischen Lärm gezwungen ,
auf das Wort zu verzichten. Nachgerade steht nicht mehr
bloß die Geschäftsordnung , sondern jede parlamen¬
tarische Ordnung in Frage.

"
Was sagt der konservative Abgeordnete v . Kröcher ?

„ Die Socialdemokraten haben ja auch schon
Siege erfochten . So über Herrn Bachem durch
körperliche Gewalt ; denn wen» man nicht gerade daran
denke , zum Messer zu greifen , so müsse man jeden¬
falls die Art , wie Bacbcm am Reden verhindert fei , alS
körperliche Gewalt bezeichnen."

Tas sind unverdächtige Zeugen dafür , auf wessen
Seite die Schuld der wüsten Scenen am Freitag lag.
Nicht „ ein Ecntrumsheiligcr ist gerichtet" , wie der „Volks-
frcund " schreibt , sondern die Socialdcmokratie ist ge¬
richtet in den Singen Aller , nur nickt in ihren eigenen.
Tie Socialdcmokratie ist rasend und darum har sic auch
keine Augen für sich selbst. Wer vcrlennidet denn in
Wirklichkeit mehr als die Socialdcmokratie ? Denke man
nur an niiscre letzte Landtagssession und an gewisse
Leistungen des Herrn Eichhorn . Aber auch im Reichstag
fehlt cs nicht an socialdcluokratischcn Beispielen . Wir er¬
innern an den Tuckerbrief Bebels. Doch was brauchen
wir zurückziigreifcn! Ist nicht eben Krupp gestorben und
bat nicht eine gemeine Verleumdung des socialistischen
Ccntralorgans des „ Vorwärts" zu diesem Tode beigc-
lragcn ? Hat nicht der Kaiser selbst seinen tiefsten Ab¬
scheu über diese Verleumduug öffentlich ausgesprochen ?
Und da kommen die Herren Genossen und wollen sich
über eine Andeutung Bachems entrüsten, die sie ihns nicht
einmal aussprechcn lassen. Wahrlich die socialdemokra¬
tischen Koiuödiantcn spielen ausgezeichnet ; man könnte
fast incinen, es handle sich um keine Komödie ; so natürlich
spielen sie. __ __ _ ____

* Ein Eideshelfer
der „Badischen Landeszeitung "«

Karlsruhe » 3. Dezember .
Einen Eideshelfer aus Belgien, nämlich einen national¬

liberalen Mitarbeiter, citirt die „Badische Landeszcitung "
herbei , um sich von ihm bestätigen zu lassen , daß sie
mit ihrem Kampf gegen die Klöster recht habe. Und
dieser Herr macht seine Sache vorzüglich und quittirt der
„ Bad . LandeSztg. " prompt , das; der Verfasser des Ar¬
tikels „ Eitatc " ( „Bad . LandeSztg." Nr . 552 ) die weit
verbreitete Ansicht „der einsichtigen Elemente selbst
der katholischen Kirche " wieder gegeben habe , wenn er
sagt : „ Bellen würde schwerlich Orden selbst in 's Land
rufen, sich aber freuen , wenn eS noch in Badens Lage
wäre .

" .In Belgien sehe man „die ganze Bewegung,
die in Baden seit längerem die Ecmüthcr erregt , als
etwas Ungeheuerliches

" an und halte sie für unmöglich .
Und solches Geschwätz präsentirt die „Bad. Landesztg .

"
ihre» Lesern?

Na helf , waS helfen mag ! Herr Obkircher hat ja
auch den Heiligen Vater als Eideshelfer für das badische
nationallibcrale Kulturkämpferthum ongcrufcn ; da ist es
freilich doch noch geschcidtcr, die belgischen Kalholiken zu
Hilfe zu rufen ; denn obwohl das belgische Volk bei den
letzten Wahlen sowohl den Liberalen , alS den Socialisten
sehr deutliche Antworten gegeben hat, ist es doch für den
nicht Eingeweihten nicht von vornherein so ganz klar,
wie sich das belgische Volk zu den zahlreichen Klöstern
in seinem Gebiet stellt. Aber trotzdem sollte inan sich
doch nicht so lächerlich machen , Belgien für die badische
Kulturkämpferpraxis in Anspruch nehmen zu wollen .
Auch die belgischen Liberalen würden sich schämen,
so intolerant zu sein gegen die katholische Kirche wie die

badischen Nationalliberalen. Die belgischen Liberalen
hatten ja das Ruder schon einmal in der Hand ; warum
haben sie mit de» Klöstern nicht anfgcräunit ? Sic
haben gewußt warum ! Das belgische Volk hat sie so
wie so schließlich nach Hanse geschickt.

Noch unglücklicher aber ist der zweite Theil des bel¬
gischen Artikels der „Bad . Ldsztg.

"
, der an den: Bei¬

spiel der Klerikalen m Belgien nachzuweisen suckl , daß
der Ultramontanismus „nur dann treu " (königstrcu ) ist.
„wenn er in der Majorität ist"

. Was die Klöster damü
zu thun haben, weiß freilich Niemand ; ebenso ist es für
uns natürlich nnkontrollirbar , ob ein klerikales Blatt in
Jahre 1880 den jetzigen König einen „nicht zurechnungs¬
fähigen Knaben " oder einen „Lümmel " nannte . Abei
selbst, wenn ein klerikales Blatt in Belgien sich soweü
vergessen hätte, was will man denn damit beweisen?
Wir sind in Baden und in Deutschland , nicht in Belgien
Und Niemand hat in Deutschland und insbesondere auch
in Baden seine Loyalität in schweren Tagen, als Bischöfl
und Priester ins Gcfüngniß gesteckt und verbannt un)
ganze Gemeinden ohne Seelsorger gelassen wurden
glänzender bewiesen als das katholische Volk , als die¬
jenigen, die inan fortwährend „Ultramontane " zu nenne:
beliebt . Und wen rief n :an denn nach den RevolutionS
jahren herein nach Baden, um die aufgeregte Bevölkerung
wieder zu beruhigen ? Erzählt das katholische Bolk nich:
heute noch von jenen glänzenden Missionen , wie sie ins¬
besondere die Jesuiten im badischen Land abgchalte :
und so manchen wieder in seiner Untcrthanenpflichl be¬
festigt haben, obwohl u:an den Mohr, nachdem er sein-.
Schuldigkeit gethan hatte , wieder außer die Grenze:
des vatiicheu Landes bannte ? Das sind die, von dene:
uns ein belgischer Mitarbeiter der „Bad . Ldsztg /
schreiben muß, sie seien treue Unterthanen nur dann
wenn sie in der Majorität seien. Ist ihm die Tinte
nicht roth geworden vor Scham, als er dies schriebt
WaS für unwissende Leser setzt es doch voraus, wem
ein Blatt ihnen solches zu bieten wagt!

Aber hier noch die Kehrseite der Medaille. Heute
schreibt die „Bad . Post" zun: Geburtstag Ihrer König¬
lichen Hoheit der Großherzogin:

„Nicht ungetrübt sind die letzten Wochen der Großher
zogin verflossen, Lüge und Verleumdung erhöbe :
frech ihr Haupt , um ihr die unbegrenzte Liebe
des Volkes zu rauben . Aber die vergiftete :
Pfeile prallten wirkungslos ab und vermochte
nicht die tiefe Verehrung , welche das Badenc
Voll für feine erhabene Landesmutter fühl
auch nur im geringsten zu erschüttern . Denn d
Volk weiß , was seine Großherzogin ihm ist, und weit
SegenSftröme von ihrem stillen SBlr/ctt über baS San
hinonSgeheii ."

Und vor drei Woche » in Nr . 261 schrieb dasselbe
Blatt :

„ AufS Entschiedenste muß dagegen protestirt werden, das
so falsche , durch und durch ciuseilige Darstellungen inS Lant
gesetzt werden und daß gegen unsere geliebten und verehrte :
höchsten Herrschaften , gegen das ehrwürdige Großherzoglichr
Paar n»d gegen nnsern Erbgroßhcrzog ' in so unzarter
znm Theil geradezu unqnalisizirbarer Weis -
vorgegangen wird ."

Wem gilt denn diese scharfe Kritik? Welcher Gegner
hat sich solcher Illoyalität schnldig gemacht ? Nun ei
ist ein gut natiouallibcrales Blatt , die „Münch
N . N .

" ; cs ist ein badischer Nationalliberaler
der öffentlich gegen nnscr Fürstenhaus so auftrat , bei
unseren Landesfülstcn als altersschwachen Mann schil
dertc , der sich von der „ Tanienpolitik " beherrschen lasse
und dies nur, weil der nalioualliberale Fanntike:
glaubte , der Großhcrzog lasse einige Männerklöster zu
Das ist nicht im Jahre 1880 geschehen , sondern in
Novcmhcr des Jahres 1902 , und nicht in Belgien ,
sondern in Bade » und Bayern ; daS war feit
„ Klerikaler"

, sondern ein Nationalliberaler , ma>
er auch von der offiziellen Partciprcsse in Bade:
abgcschüttelt worden sein . Weiß daS der belgisch-

Hinz

sch

und Kunz als Antiquare .
Von E . O st t n.

_ _ (Nachdruck enboten .)

stets zunehmende Verlangen der Sammler nach
'' a^ C!I Möbeln, Geweben, Gläsern und sonstigen

hz „Vcg «>ständcn hat eine neue Art von Antiqultätcn -
" Zeugt , die zwar größtentheils nicht die geringste

Xin» -Untn ‘B besitzen, aber gerade deßhalb naive Käufer
>eltci , übcrvorthcilen. Wer etwa glaubt bei einem

^ ute noch kostbare Dinge für einen Spottpreis
su können , der b̂efindet sich in einem gewaltigen

ti tlC|
’ Um > denn diese Leute verstehen es sehr gut , aus

^ sahrencn Sammler herauszuholen , was ein Ge-
tr-d>ie„
scheu

8u

tooljl werth sein möge und aus wahrem Miß -

^ igern sie den Preis oft weit über seinen wirk -
-merrh hinaus . Der unerfahrene Sammler , der

s,_ . R^ aren Schatz an unbekanntem Orte aufgLstöbert
stlaudt, zahlt dann in Wirklichkeit einen weit

do „ j -
Preis , als ein wirklich sachverständiger Antiquar

hätte. Je unerfahrener der Händler sich
®Cl'e'öt

ÖClt° nte ^r auct- b 'e unerfahrenen Sammler
vbchyc, nehmen , einen sehr günstigen Kauf zu machen ,
fette, , w el)en t 0 sehr zu der Befürchtung Veranlassung
*iticu !) • ?® der Trödler aus Unkenntniß der Materie
^ chve ^ hen Betrag für werthlose Gegenstände be -
4 B . , solch ' ein kleiner Händler , -der sich bis dahin

Verkauf von gebrauchten Möbeln zu
» Eiq >, ! - - ?Em niedrigen Preise beschäftigte , sich zu einem
^ eeig^ .̂

^" Händler entwickelt , dann studirt er genau die
^ Se„ ,

en Kunstauktionen und verfolgt in den Zeit-

z; Eöh gewissenhaft die Mittheilungen , welche
fest , uni5 da für bestimmte Antiquitäten gezahlt wer-

»î sindet er in ' e ’nem Lager einige Gegenstände
" chlrit mit; * ^ auc^ nur *OT entferntesten einige Aehn -

h
' n *>£ n Preislisten genannten Gegenständen

seinem sm,-
e

y Qut^ nur unter einer ähnlichen Bezeichnung
>ltz gelangt sind, so wird er danach seine Preise

vcmessen, ohne zu berücksichtigen, daß nicht nur das Alter,
sondern auch der Kunstwerth, die Feinheit der Arbeit, der

Name des Meisters, die Fabrikmarke und viele andere

Dinge den Preis bestimmen . Viele fordern auch ganz un¬
bedenklich einen unverschämt hohen Preis , um zunächst
einmal die Wirkung ihrer Forderung auf den Käufer zu
erproben. Der Kenner wird sich natürlich nicht verblüffen
lassen und dem Händler einfach in 's Gesicht lachen , aiber
es gibt doch immer noch naive Leute genug, denen nichts
so sehr imponirt , wie ein hoher Preis , Es ist beinahe
überflüssig, zu betonen, daß Beschreibungen und Preis¬
verzeichnisse von Antiquitäten nur für Leute von Nutzen
sind , welche einmal genügende Sachkenntnitz besitzen, dann
aber auch Gelegenheit haben, die Gegenstände zu sehen unv
zu prüfen.

Einige hübsche Stückchen vom Antiquitätenhandel wur¬
den kürzlich in Chambers ' Journal , einer vornehmen eng¬
lischen Zeitschrift, mitgetheilt .

Ein sachverständiger Antiquar pflegte von Zeit zu Zeit
bei einem Trödler in Birmingham vorzusprechen , von dem
er gelegentlicheine alte Bronze, oder altes Porzellan kaufte.
Als er nun wieder zu diesem Trödler kam , schien der¬
selbe durchaus abgeneigt, seinen Borrath zu zeigen , und
als er es endlich in mürrischer Weise that , fand der Händler ,
daß die Preise gegen die bei früheren Gelegenheiten ge¬
zahlten etwa verdoppelt waren . Auf eine bezügliche Frage
erklärte der Trödler , daß er sich von den Londoner Händ¬
lern , die dabei ein Vermögen gewinnen, nicht mehr über-
vortheilen lassen wolle. „Was meinen Sie dainit ?" ivar
die erstaunte Frage . — „ Was ich meine ? Sehen Sie her, "

crtoiderte der andere ärgerlich. „Das letzte Mal , als Sie
hier waren , kauften Sie eine Tasse mit Unterschale für
40 Mark und dieselben oder ähnliche Gegenstände kosten
in London 400 Mark.

" Um seine Behauptung zu beweisen ,
holte er eine Auktions-Preisliste hervor. Nun aber war
die in Frage stehende Tasse eine Coalport-Jmitation ge¬
wesen, während auf der Auktion altes ScvreS versteigert
wurde. Der Wiann ließ sich in seinem Mißtrauen und

Aerger nicht belehren. Aus diese Weise verlor der Trödler
einen guten Kunden.

Ein anderer Fall ereignete sich in einer Stadt im
Norden Englands . In einem kleinen , von einer Dame ge¬
leiteten Kuriositäten -Laden bemerkt der wohlunterrichtete
Antiquitätenhändler ein paar mehr oder weniger besM -
drgte Ehelsea-Derby-Figuren und fragte nach dem Preise .
Er wurde aber gebeten , selbst die Summe zu nennen, die
er zahlen wolle . Er lehnte dies ab , da er nicht zugleich
als Käufer und Verkäufer fungircu wolle . Die Besitzerin
jagte dann frei heraus , daß sie von den hohen Preisen ge
lesen habe, welche Lord Thynnes Porzellan erzielt haben,
und fügte hinzu, daß sie nicht wisse, was sie fordern könne ;
sie befürchtete , die Figuren zu billig zu verkaufen. Da nun
manche der erwähnten Chesea -Porzellangegenstände einen
Preis von vielen Tausenden erzielt hatten , so kann man
verstehen , wie eine unerfahrene Person zu der Uebcrschätz
ung ganz gewöhnlicher Exemplare verleitet wird . Der
Händler versuchte , ihr klar zu machen , daß ihre Gegen¬
stände nicht Chelsea , sondern Chelsea -Derby seien , und
wollte ihr den Unterschied zwischen beiden erklären. Doch,
>vie geivöhnlich in solchen Fällen , wurden seine Erklär¬
ungen mit kauur verhehltenl Atißtrauen ausgenommen. Ein
Anerbieten von 80 Mark wurde mit Verachtung ztlrückge-
wiesen . Nun war der Händler ein Spaßvogel , mid von
dem Wunsch beseelt , zu sehen, wie weit Unwissenheit und
Habgier gehen, zog er Gold und Banknoten hervor und
erhöhte sein Gebot allinälig auf 200 , darauf aus 400 Mark,
bis schließlich die Summe von 2400 Mart geboten und zu
rückgewiescn wurde. „Nein," sagte die gute Daine , „ wenn
Sie mir soviel dafür geben wollen, so sind sie mehr Werth .

"

Darauf erklärte sie , bei nächster Gelegenheit nach London
gehen zu wollen , um ihre Figuren mit den im 5rci :sington-
Museum ausgestellten zu vergleichen .

Das Vorgehen des Händlers in diesem Falle ist nicht zu
billigen, denn dadurch werden unerfahrene Leute natürlich
noch konfuser als sie an und für sich schon sind ; sie müffen
dann unbedingt große Enttäuschungen erleben. (Schluß f.)

StmH'Y.' e Nachrichten.
= Aus dem 'Vatikan . Am letzten Freitag em

pfing der Heilige Vater in Privataudienzen auh«
den jüngst mit Ehrenstcllungen bedachten Kardinalen de:
Bischof Alfred Willing von Arras und den frühere:
Gencralpräsidentcn des Werkes der Kongresse , Grafen Jo
Hann Baptist P a g a n u z z i .

Hierauf ivurde gleichfalls zu einer speziellen Audien.
zngelassen die Deputation des ungarischen K a
th o l i k e n -K o n g r e s s e s , welche fern Papst eine Adress.
mit de» Gratulationen zu seinem Jubiläum und mit de
Erneuerung der Huldigung und der Anhänglichkeit an de:
Heiligen Stuhl und 'dcsien Weisungen ^seitens >der un
garischen iiaholiken überreichten. ^

Der Heilige Vater spraü
dann mit den einzelnen Mitgliedern der Deputation i:
echt väterlich liebevoller Weise , nahm auch ein künstlerisü
gebundenes Album mit ungefähr 35 000 Unterschriften un
garischcr Katholiken entgegen und ertheiltc der Deputatio :
schließlich den apostolischen Segen .

Am 80. v . M . empfing der Heilige Vater den Groß
fiirsten Sergius von Rußland . Wie verlautet , is
derselbe Ueberbringer einer wichtigen, sich auf die Ernenn
ung des päpstlichen Vertreters in Petersburg beziehende :
Mtthcilung deS Zaren an den Papst .

Schneller, als rnan vernmthetc, hat der Papst denr ver
storbenen Prodatar Kardinal Aloift Masella einen Nach
folger gegeben . Durch Billet des Kardinalstaatssekretär -
Hat der Papst , wie schon kurz mitgetheilt , den Kardiim
di Pietro , seitherigen Präfekten der heiligen Kongre
gation der Bischöfe und Ordensleutc , zum Probat « :
ernannt . Damit tritt Kardinal -di Pietro in die Reihe de :
Palastkardinäle ein . Der neue Prodatar ist einer jene:
Kirchenfürstcn, welche wenig von sich reden gemacht haben
Bescheidene Zurückhaltung ist ein besonders hervorragen
der Charakterzng desselben . Der Kardinal ist geboren z:
Vicovaro (Diözese Tivoli ) am 26. Mai 1828, steht also be
reits im 75 . Lebensjahre. Er war la :rge Zeit in Rom i:
verschiedenen Stellungen thätig , wurde 1866 Generalbika:
der Diözese Ostia-Velletri . Erst 1877 mit fast 50 Jahre :
trat er in die päpstliche Diploumtie ein, und zwar nach
cinander als apostolischer Delegat in Buenos -Aires , wurd,
dann Jnternnntius in Rio Janeiro , Nuntius in Lllünchei

*
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Mitarbeiter der „Badischen Landeszeitung* nicht ,)a er sich nicht schämt , so einsaitige Vorwürfe gegen
Klöster und Katholiken vorzubringen, während der
Nationalliberalismus in demselben Spital krank liegt, in
dem er Andere krank liegen sehen will ? Nochmals
fragen wir, ist ihni die Tinte nicht schamroth geworden,als er diese Dinge niedersÄrieb? Was kümmert uns in
Laden der „Klcrikalismus " in Belgien rmd die Fehler ,
die einzelne Anhänger desselben schon gemacht haben
mögen . Die klerikale Partei in Belgien ist kein deutsches
Centrum ; und das deutsche Centrum und der kirchentreue
Kotholicismus in Deutschland stehen in Bezug auf
Loyalität so hoch, das; der belgische Mitarbeiter der
„Bad. Ldsztg .

" niemals so hoch werfen wild, daß seine
Verdächtigungen die Treue der deutschen und badischen
Katholiken beschmutzen.

Der Artikel der „Bad. Ldsztg." ist unS auch wieder
ein Beweis dafitr, wie fieberhaft man auf national-
iberaler Seite nach Gründen gegen die Zulassung der
Klöster sucht. Da ist man noch viel weniger wählerischals gewisse ältliche Frauenzimmer , die nach einem Ehe¬
mann suchen , und selbst noch einen mit einem Klump¬
fuß oder einen alten Zuchthäusler mit Freuden an ihr
Herz drücke » . Man nehme es uns nicht übel, daß wir
»en badischen Nationaüiberalismus mit gewissen „allen
Jungfern" vergleichen , wir wollen daniit Jene keines¬
wegs beleidigen, die unter diesem Namen gehen : wir
wollen nur sagen , daß der badische Nationalliberalismus
sich mit seinem Kulturkämpferthum überlebt Md den
-lnschluß zur rechten Zeit an andere kräftigere und zu-
unftsreichereIdeen verfehlt hat . Für die Jung-Liberalen

.ann es uns nur leid thun , daß sie sich auch auf die
Fehler der Alten eingeschworen haben.

Deutscher Reichstag .
Berlin , 2. Dezember.

In der fortgesetzten Debatte über die Zulässigkeit des
Antrags Kardorff wendet sich Abg . Dr . P a ch n i ck e ( freis.
Üg .) gegen die gestrigen Ausführungen der Abgg . v. Kröcherind Richter und kritisirt das Verhalten der National -
liberalen.

Nachdem Abg . Pachnicke geschlossen, theilte Präsideirtgraf Ballestrem mit, daß ein von 31 Mitgliedernintcrstützter Antrag Kardorff auf Schluß der Ge -
s ch äffts o r dn nn gss debatte vorlwge.

Abg . Singer (Soz . ) beantragt , über diesen An¬
rag znr Tagesordnung überzugehen, uird bezeichnet den
Intrag Kardorff als sinnlos . Redner führt aus , wenn
>er Antrag auf Schluß der Geschäftsordnungsdebatte an¬
genommen würde, würden sofort wieder Abgeordnete zur
Geschäftsordnung sprechen. Seine Partei sei es , die den
ßarlamentarismus schütze . (Lachen rechts .) Singer be-
mtraat namentliche Abstimmung und erklärt , seine
harter iverde sich an der Abstimmung nicht betheiligen.

Abg . v . Kardorff (Reichsp .) spricht für Schluß der
Debatte und sagt : Was würde» die Sozialdemokraten thun,
wenn sie die Mehrheit hätten und so von der Minderheit
verhöhnt würden?

Es folgt die Abstimmung . Nach Schluß derselben
beantragt Präsident Graf Ballestrem unter der Bewegungdes Hauses, die Sitzung auf eine halbe Stunde auszu -
etzen . damit bis dahin die urkundliche Liste über die Ab¬
stimmung ausgelegt werden könne.

Die neue Sitzung wird 3% Uhr ausgenommen. Der'lntrag auf einfache Tagesordnung wird mit 306 gegeniö Stimmen bei 2 Enthaltungen abgelehnt. Hierauf wird
er Antrag auf Schluß der Geschäftsordnungs -
e b a t t e in einfacher 'Abstimmung angenommen .Lebhaftes Bravo der MchrHeitSparteten.)

Nunmehr loird mit 108 gegen 45 Stimmen bei 11
Enthaltungen der Antrag Kardorff für zulässig er¬
klärt . Die Sozialdemokraten bethttligen sich nicht an der
Abstimmung.

Abg . Singer (Soz . ) erklärt : Es liege ein Bruch der
Geschäftsordnung und der Verfassung vor. (Der Redner
wird zur Ordnung gerufen. )

Vizepräsident Graf Stolberg eröffnet die Dis -
»ssion über den noch zu erledigenden ersten Paragra¬
fen des Zolltarifgesehcs, welcher lautet : Bei der Ein¬
ruhr von Waaren iw das deutsche Zollgebiet werden Zölle
rach Maßgabe des nachstehenden Zolltarifs erhoben , so-
veit nicht für die Einfuhr aus bestiminten Ländern Vor¬
behalte gelten.

Hierzu ist ein , die en bloc-Annahme des Tarifs nach den
lommissionsbeschlüssen involvirendcr Antrag Kardorff ge¬teilt, dem der Antragsteller heute eine verschärfte Form ge¬
geben hat .

Es entspinnt sich eine neue Geschäftsordnungsdebatteüber die Zulässigkeit des neu formulirten Antrags Kar¬
dorff .

Abg . Gothein (freis. Bg . ) spricht unter Beifall der
linken, vom Vizepräsidenten oft unterbrochen, gegen die
Zulässigkeit .

Abg. Spahn ( Centr .) : Der berichtigte Antrag Kar¬
dorff unterscheidet sich materiell nicht vom ursprünglichen.

Abg . Molkenbuhr (Soz . ) ividcrspricht dem in
längerer Rede.

Inzwischen sind 17 sozialdemokratische Anträge zu den
rstcn 20 Tarifpositioncn cingegangen; ferner liegt ein

. 1882—1887 ) und endlich Nuntius in Madrid . Im Jahre
>893 erhob der Papst , der den Prälaten als einen nn-
rmüdlichcn , geiswollen , energischen Diener der Kirche er-
annt und erprobt hatte , ihn zum Kardinalat . Nunmehr
war er zunächst Präfekt der 'Konzilskongregationen, 'dann
seit Kardinal Göttis Ernennung zum Präfekten der Pro¬paganda Präfekt der heiligen Kongregation der Bischöfeund Ordeusleute . Kardinal di Pietro übernimmt nun¬
mehr die bereits unter seinem Vorgänger einer gründ¬
lichen Reform unterzogene Datarie , eine der umfang¬
reichsten des hl. Stuhles . Gleichzeitig hat der hl . Vater
;um Nachfolger des Kardinals di Pietro als Präfekten
der heiligen Kongregationen der Bischöfe und Ovdensleute
ocn Kardinal Furata , bisher Präfekt der heiligen Kon¬
gregation der Riten , ernannt .”

= Rom . Der Kardinalstaatssekretär Rampolla
soll mit dem hier weilenden Großfürsten Sergius von
Rußland die Einzelheiten des Cerenwniclls einer Z u-
s a in m e n k n n f t des Kaisers Nikolaus mit dem
Papst während des Besuches des Kaisers am italienischen
Hofe scstgostcllt haben.

— Säckingen . Das hochw . Erzbischöfl. Ordinariat
hat auf Anregung des katholischen Stiftungsrathes hierunter dem 18 . Janiiar 1900 beim Ministerium der Justiz ,des Kultus und des Unterrichts eine Neuregelung der
Bertheilung der hiesigen Kaplaneipfründen be¬
antragt und zwar dahingehend, daß die beiden durch den
rod des altkatholischen Pfarrers Kosar erledigten Ka¬
planeipfründen ( Frühmeß - und Fridolins -Kaplanei )
sammt dem Frühmeßkaplaneibaufond dem römisch - katho¬
lischen Theil wieder zurückgegebcn , der Altkatholikengemein-
schast aber die Allerheiligenkaplanei nebst dazu gehörigem
iiaplaneihaus zuni Genuß eingeräumt iverde . Da sich das
Zahlenverhältnitz der beiden Kirchengemeinschaften nachdem Ergebnisse der neuesten Volkszählung so darstellt, daß
die Anzahl der Altkatholiken in der Stadt Säckingen 230,jene der Römisch -Katholischen 3127 beträgt und das Ver-
hältniß der stimmberechtigten Gemeindemitglieder beider
Theile nach eigener Angabe der Altkatholiken wie 1 zu 10" ch . stsüt. so erschien die vorgeschlagene Neutheilung despfründegenusies dem Ministerium gerechtfertigt und hatdasselbe unter dem 12. November 1902 verfügt : „Die

Antrag auf Schluß der Diskussion über die geschäftsmäßige
Zulässigkeit des berichtigten Antrags Kardorff vor .

Abg . Singer ( Soz .) beantragt einfache Tagesord¬
nung Uber 'den Schlußantrag . Für diesen Antrag spricht
Abg . Stadthagen (Soz . ) , gegen denselben Abg. v.Tie bemann ( Reichsp . ) .

Ter Antrag auf einfache Tagesordnung wird mit 215
gegen 71 Stimmen bei 2 Enthaltungen abgelchnt, der An¬
trag auf Distnssionsschlnß mit 215 gegen 76 'bei 2 Ent¬
haltungen angenommen, und die Zulässigkeit des An¬
trags Kardorff mit 200 gegen 44 Stimmen bei 9 Ent¬
haltungen .

( Die Sitzung dauert fort . )

Deutschland.
Berlin, 2 . Dezember .

— Die Ko nt Mission zur Berathung des Ge¬
setzentwurfes betreffend gewerbliche Kinderarbeit er¬
ledigte die zweite Lesung bis auf die Fertigstellungdes Berichts. Das Inkrafttreten des Gesetzes wird
statt auf den 1 . Oktober 1903 auf den 1 . Januar 1904
festgesetzt.

— Die „Nordd. Allst. Ztg .
" schreibt : Zwischen

den vier Mächten , die an der provisorischen Besetzung
Shanghais betheiligt sind, fand ein Meinnngsaus-
tausch über die Modalitäten der gleichzeitigen Zurück¬
ziehung der Truppen statt. Das japanische Besatzungs¬
korps verließ am 22 . NovemberShanghai. Die Eng¬länder werden bekannllich am 20 . Dezeinber Nach¬
folgen. Im Anschluß daran werden die deutschen
Truppen abziehen . Der genaue Termin hängt von
den Fahrzeiten der verfügbaren Transportschiffe ab.
Jedenfalls aber wird noch im Laufe des Januar
Shanghai voni deutschen Korps geräumt fein .

Esten (Ruhr), 1 . Dez. Die Arbeiter der Gußstahl-
fabrik F. A . Krupp haben heute nach Arbeitsschluß
eine Adresse an den Kaiser zur Unterschrift auSge-
legt, die folgenden Wortlaut hat :

Allerdurchlauchtigster , grotzmächtigster Kaiser und König,
allergnädigster Kaiser, König und Herr:

Ew . Majestät haben Allerhöchstselbst unserm verblichenen
Herrn Krupp die letzte Ehre erwiesen, die höchste Ehre , die
dem Verewigten zu Theil inerden konnte . Hierfür schulden
Ew . Majestät auch wir Arbeiter der Krupp 'schen Werke
heitzen , unauslöschlichen Dank . Diesen Dank in Ehrfurcht
abzustatten, haben wir nus zusammengefunden, und wir be¬
kräftigen hierdurch unser Männerwott durch viele tausend
Unterschriften , daß wir unserm hochverehrten geliebten Herrn
Krupp die Treue, in der wir zu ihm gehalten haben, so lange
er lebte und unausgesetzt für uns bestrebt war , auch über
da» Grab hinaus bewahren. Sein Andenken rein und
fleckenlos zu erhalten , soll uuS heilige Pflicht und stete
Sorge sein . Als äußeres Zeichen unserer Liebe und Dank¬
barkeit wird flch das Denkmal erheben , das wir unserem
Heimgegangenen Wohlthäter zu errichten beschloffcn haben.
Wir verabscheuen die Frevler , die eS gewagt haben , Krupp
anzugreifen und seinen makellosen Namen zu beschmutzen,und werden die ernste Mahnung , die Ew . Majestät au un¬
sere Vertreter am Tage der Beerdigung gerichtet haben , be¬
herzigen und Elemente , die mit den Verleumdern Gemein¬
schaft haben, nicht unter uns dulden. Ew . Majestät aber,die daS Haus Krupp und unS Alle, die wir dem Krupp 'schen
Werke angehören , unter allcrhöchstihren mächtigen kaiserlichen
Schutz genommen haben , geloben wir hierdurch in unaus¬
löschlicher Dankbarkeit unverbrüchliche Treue zu halten , jetzt
und immerdar. Ew . Majestät allerunterthänigste Arbeiter
der Krupp 'schen Werke .

Die Arbeiter in Bochum veranstalten eine ähnliche
Kundgebnng

Ausland .
Paris , 2. Dez . Der Ministerrath beschloß,über mehrere Bischöfe , die die vom Staats -

rathe als Mißbrauch bezeichneteu Petitionen unter¬
schrieben haben, Gehaltssperre zu verhängen.Athen , 1 . Dez . Das M i n i st e r i u m gab seine
Entlassung wegen des ungünstigen Ausfallesder neuen Wahlen.Rom, 30 .Nov . Ueber einen Katholiken -
Kongreß in dern fernen Asien berichtet der in
Colombo auf C e y l o n erscheinende „Jaffna CatholicGuardian"

. Derselbe fand den: erwähnten Blatte zu
Folge am 9 . Oktober l . I . statt und war in Folge des
warmen Appells des dortigen Erzbischofs , Msgr .
Melizan , an die katholische Bevölkerung sehr gut be¬
sucht . Aus den entferntesten Theilen der Insel waren
Tausende von Männern herbeigeeilt, um in der großen
Bonjean -Hall lautes Zeugniß für ihre hl . Kirche ab-
zulegen . Außer dem Erzbischöfe wohnten dem Kon¬
gresse die Suffraganbischöfe von Kandy, Dschaffna ,Galle und Trincomali bei . Nach einem mit stürmi¬
schem Beifall anfgenominenen, an den Heiligen Vater
abgesandten Huldigungstelegramm beschloß der Kon¬
greß die Konstituirung einer katholischen Union, deren
Zweck die sociale und politische Organisation der Insel
ist. In meisterhafter Rede entwarfen der Erzbischof
von Colombo , Msgr . Melizan , und der Bischof von
Früh meßkaplanei in Säckingen sainmt dem dazu
gehörigen Kaplaneihausbaufonde ( 20 000 Mark ) , sowie dieSt . Fridolinskaplan ei nebst dem dazu gehörigen
Kaplaneigebäude iverden mit Wirkung vom 1 . Januar 1903
dem römisch -katholischen Gemeindeth eil in
Säckingen wieder zurückgegeben , der Altkatholiken¬
gemeinschaft 'dagegen die Allerheiligenkaplanei nebst dem
dazu gehörigen als Pfarrhaus neu in Stand gesetzten Ka¬
planeigebäude zum Genüsse überwiesen.

" Nach dieser Ent¬
scheidung , welche 'die römisch -katholische Pfarrgemedildefreudig begrüßt , wird diese also von Neujahr an wiederdrei Kaplancien besitzen : 1 ) die Frühmeßkaplanei mit dem
dazu gehörigen Baufonde, 2 ) die Fridolinskaplanei mit dem
gleichfalls restaurirten Fridolinskaplaneihause , welches die
Herren Vikare 'bereits seit 7 . August 1902 bewohnen und 3)die Pfarrmetzkaplanei, welche schon seither in ihrem Be¬
sitze war ; den Altkatholiken fällt die Allerheiligenkaplaneimit dem dazu gehörigen Kaplaneihause zu .

— Rottcnbura. Eine hochbedeutsame Rede hielt der
hochwürdigste Bischof Dr . Paul Wilhelm v. K e p p l e r am
Montag in der freien Konferenz des Land- und Stadt -
kapitcls Rottcnburg . Er sprach über „Wahre und falsche
Reform"

. Außer dem Domkapitel und den Alumnen
hatten sich auch fast sämmtliche Geistliche des Dekanates
Horb, sowie die Repetenten von Tübingen eingefunden.

— Metz. Bischof Benzler ist am SamstagAbend von Rom hier wieder eingetroffen.
— Ginsiedeln . Zur großen Freude der Bevölkerung

ist der hochwürdigste Bischof Pater Alois Benzigeraus Indien zu einem Besuche wohlbehalten in der Hei -
math angelangt . Gesangvereine brachten MontagAbends , demselben ein Ständchen dar . Der Gefeiertedankte für die Aufmerksamkeit in herzlichen Worten, dieVereine aufmunternd , nicht bloß musikalische Erfolge au-
zustreben, sondern auch in Frieden als katholische Vereine
zu wirken .

— Feldkirch ( Vorarlberg ) . (Exerzitien fürFrauen und Jungfrauen .) Im St . Antoniushause
Hierselbst werden an folgenden Tagen des ersten Quartals
des Jahres 1903 gemeinschaftliche Exerzitien abgeh alten :
31 . Dezember 1902 bis 4 . Januar 1903 für Jungfrauen ,30 . Januar bis 3. Februar für Jungfrauen , 21 . Februar

^Kandy, Msgr . Pagani, das Programm der Union.Ter Präsident des Kongresses , Brito, verbreiiete sichüber die Bedeutung und Nothwendigkeit der katho¬
lischen Presse, welcher die neue Union ihre spezielle
Sorgfalt widmen wird . Der Anfang einer katho¬
lischen Bewegung im Oriente wäre gemacht .Washington, 2 . Dez. Der kolnmbische Gesandte

.Concha ist seines Postens enthoben . Es wird ange¬
nommen , der BotschaftssekretärHerran werde an seine« telle berufen. Herran wurde mit den Verhand¬
lungen bezüglich des Kanalbaues betraut .
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Karlsruhe , 1 . Dez. In den nächsten Tagen darf
man sich wieder auf einige Enten aus den : Brutnesteder „Bad. Korresp.

" bezüglich der Klostcrfrage gefaßt
machen . Denn Graf Lo e , der Generaloberst, ist hier
eingetroffen und wird, einer Einladung de8 Großherzogs -
paarcs folgend, auf längere Zeit im Großy . Schlosse
Wohnung nehmen. Der hat doch ganz gewiß ein paar
Kapuziner in der Reisetasche .

d Mannheim , 2 . Dez . Der Vorstand des hiesigen
nationalliberalen Vereins beschloß in seiner gestrigen
Sitzung, Herrn Reichstagsabgeordneten Bassermann
telegraphisch die Zustimmung und den Dank des Vor¬
standes für sein energisches Eintreten für den Antrag
Kardorff auszusprechen.

Kupprichhansen , 1 . Dez . Glänzend verlief die
auf gestern , in den Saal des Gasthauses zum „Hirschen "
anberanmte Katholikenversammlung . Der Saal
konnte nicht Alle fassen , so stark war die Betheiligung .
Zwei Herren Redner aus Tauberbischofsheim waren er¬
schienen, der erste derselben behandelte den Zolltarif nnd
die Ordcnsfrage . Der Zweite die Socialdemokratie . Die
Frucht dieser Versammlung >var die Einführung des
kath . Volksvereins , welcher bereits 50 Mitglieder
zählt . Möge der Verein blühen nnd gedeihen .* Attheiin, 30. Nov . Am letzten SamstagberichteteHerr Landtagsabgcordnetcr N e u h a u S hier im Gasthaus
zum „Adler" über die jüngstverfloffene Landtagsscssion.
Nach dem „Tauber-Boten " fanden seine Ausfilhrungen
allgemeinen Beifall . Ruhig und sachlich referirte er über
die Thätigkeit des letzten Landtages und niancheni der
guten Zuhörer wurde es ein bischen bange, als er von
den vielen Milliönchen hörte, die der Staatshaushalt und
ganz besonders die Hochschulen , deren Professoren den;
Centrum und dm katholischen Steuerzahlern so schlecht
zu danken lvissen, alljährlich kosten. Herr NeuhauS gingdaun in seinen Ausführungen zur allgemeinen politischen
Lage Badens über und gab der stcheren Hoffnung Aus¬
druck, daß die Klosterfrage recht bald zu Gunstendes Eentrums nnd jedes rechtdenkenden Badeners ent-
schieden werde. Zum Schluffe sprach er noch über den
Zolltarif . Er gab jedem Zuhörer deutlich zu ver¬
stehen, daß eine Einigung der einzelnm Parteim im
Reichstage absolut nöthig war, um wenigstens etwas zu
erlangen . Nahezu 2 Stunden sprach Herr Neuhaus .
Stürnnscher Beifall bewies am Schluffe, daß alle über¬
aus zufrieden sind mit ihrem Abgeordneten. (Die Redak-
tion des „Bad Beobachter" erlaubt fich hier die ganz
ergebene Anfrage , ob nicht auch in solch' glänzend be¬
suchten Versammlungen wenigstens ein einziger zu findenwäre, der auf einem Postkärtchen dem „Bad. Beobachter"
einen ganz kurzen Bettcht schickte ? Es ist reine
Nothwehr unsererseits und soll Niemanden verletzen , wennwir sagen, es wird zwar viel gesprochen und geschriebenvon der Unterstützung der katholischen Presse, aber manch¬mal recht wenig gethan .)

*
' In Eberstach hatte der nationaüibcrale Bezirks -

verein ans letzten Sonntag eine Versammlung einberufen,auf der Herr Abg. Schmid Bericht erstattete. Daselbst
wiederholte Herr Bczirksgeomctcr Huber, ja sogar Herr
Abg . Rohrhurst die alte Unwahrheit , mst der der National-
liberalismus zur Zeit landauf landab hausiren geht, daß
die Männerklöster politischen Machtbestrebungendes Centrums dienten. Diese Unwahrheit wird von
den badischen Nationalliberalcn , soweit sie Klostergegner
sind , d . h. vom offiziellen Nationalliberalismus mit
solcher Hartnäckigkeit behauptet, daß man wirklich glauben
könnte , sie wären im Stande, auch Beweise dafür anzu-
stthrcn. In dieser Erwartung sah man fich aber bisher
getäuscht .

* In Billingen hat Herr Abg. Obkirchcr in einer
nationalliberalenVersammlung am Sonntag erklärt, daßer ans Angriffe des Herrn Wacker im „Bad. Beob.

"
oder auf solche in andern Centrumsblättern nicht ant-
lvorten werde. Das ist besonders dann ein löblicher
Entschluß für einen Herrn der politische Reden über die
Klöster hält, wenn ihm nachgewiesen werden kann, daß
er seine Zuhörer verschiedentlich irre gesühtt hat . Ein
Herr Kaufmann Killy führte auch wieder einen Hieb
gegen den Eentrnmsabgeordneten Grüningcr , indem er
bis 25 . Februar für Jungfrauen , 18. März bis 22 . Märzftir Frauen . Anmeldungen denen eine Briefmarke beige¬legt werden möge , erfolgen per Adresse : S t . A n t o n i it s-
haus in Feldkirch ( Vorarlberg ) .

Theater, Konzerte , Kunst nnd Wissenschaft .
— Von Hochschulen . Die Ernennung des ProfessorsDr. Baeumker von Bonn zum Professor der Philo¬

sophie an der Universität Straßburg » als Nachfolgerdes nach Heidelberg berufenen Dr. Windelband , ist
nunmehr beschlossene Sache . — Nach der Schlußziffer
sind an der Würzburger Universität 1302 Stu -dirende immatrikulirt , 108 mehr als im letzten Win¬
tersemester . Die Fakultäten zählen : Theologen 105,Juristen 407 , Mediziner 426 , Zahnärzte 33, Philosophen
1 . Sektion 144, 2 . Sektion 137, Pharmazeuten 49 . Dazu
kommen noch 26 Hörer und 58 Hörerinnen . Die Zahlder Letzteren hat um 17 zugenommen. — Nach dem amt¬
lichen Personalverzeichniß der Universität Göttin gen
ist die Frequenz gegen vongen Winter zurückge¬
gangen bei der theologischen Fakultät von 115 auf 91,bei der juristischen Fakultät von 431 auf 417 , bei der
medizinischen Fakultät von 162 auf 149 . Einen
Zuwachs hat allein die philosophische Fakultät erfahren,die von 642 auf 678 gewachsen ist. — Auf der St .
Petersburger Universität wurden am letzten Diens¬
tag im „ Kurs der Aerztinnen " hundertzwanzig
junge Kandidatinnen promovirt , und damit öffneten sich
wieder die Thüren der ärztlichen Metiers für russische
Frauen nach niehr als fünfzehnjährigem Verbote.— Röntgen -Strahleu als Ursache einer Krebscr -
krankung . In der „Wiener MedizinischenWochenschrift "
findet ein wohl noch nicht dagewesener Fall von Krebs¬
entwickelung unter dem Einfluß der Röntgen -Strahlen
Erwähnung. Die Krankheitsgeschichte ist kurz folgende:
Der Angestellte einer Fabrik für Röntgen - Einrichtungen
hat mehrere Jahre hindurch seine Hände als Versuchs¬
objekt für Röntgen-Röhren hergegeben. Nach einiger

Hern; Obkirchcr um so mehr für seine AnsführüM
dankte , als von Herrn Grüninger keine solchen "« '
schlüsse zu erwarten ivärcn, >vie sic Oblircher 8$ ,habe . Brav Herr Killy ! Glauben wir auch ! Würd^auch Herrn Grüninger sehr verdenke », wenn er
Lillingcrn gleiche Aufschlüsse geben wollte, wie
Obkirchcr. Trotzdem mögen sich die Herren Ratio»?
liberalen in ViÜingcn ja i» Acht nehnie », daß ihnen *
Glashaus nicht eingeworfen wird , wenn sie selbst so »■*
Steinen um sich werfen, zumal man sagi, daß str
schon Minister ans dieses Glashaus in Villingen Sst>-
geworfen hätten.

Eine köstliche Persiflage auf den wcltbewegc»
den Beschluß einiger Slndentenkorporatione » .

's
Ehrenhändeln nicht niehr so häufig die Pistole aB
wenden , sondern sich niehr an den Säbel zu halli-
lesen wir in der „Str . Post " in folgendem Ans "''

A u f r u f
an die Mitglieder der organisirten Räuber und Einbicä»'

2 t r a ßb » rg , 1 . Dc .f
Kameraden ! Frcimdiiincul Soll cs für ewige Zens -

Privilegium der gebildeten Stände sein , dem Forn
'cvo

eine Gasse zu brechen ! ? Nein, wir Angehörige des 4'
und 6. Standes , wir llcbcrprolctarier wollen dokuiiienrUA
daß auch wir mit der Civilisntion vorangcschrittcnfür feinere, zeitgemäßere, dabei gesetzmäßigere Sitten
Standcsgebräuckic zn haben sind !

Kameraden ! Freundinneiit Es ist Euch nickr » »->!'
kannt geblieben , daß die schlagende stirdirende Jugend isüberall im deutschen Vaterlands hochherzig eine
Imioit gefaßt und zur Kenntniß der Welt gebracht r
dcrznfolge man sich bei Ehrenhändeln ivegcn eines »di-s!men Jungen " it . f . iu . nicht mehr mit der Pistole ^
Lebenslicht ansblasen , sondern mir noch mit Säbeln ss
Knochen krunini schlagen will . Jedermann muß erkennt '
daß hier ein ungeheurer Forischritt gemacht ist ; die
kenntniß hat sich Bahn gebrochen , daß die Jugend und
Leben dem Vatcrlaudc gehört, daß man ferner mebr
bisher dem Gesetze Rechnung zu tragen habe. Ta hon 'swir Vorstandsglieder dcx nnbcvferti 'gtcn Raubet '-
Einbrecher-Organisation für angezeigt, auch tinserscirs dHGesetze einen Schritt entgcgcnznkommen . Wir haben dch
gemäß in einer auhcrorde»tlici)en nnd unter großem
fall der Staatsanwaltschaft einbcrnfenen Borstandsî
ung beschlossen und zur Kenntniß der genannten BchöH
sowie der Großkapitalistcn gebracht : rS soll hinfort ,ij;Standessirte gehören , bei allen Einbrüchen tlcinercn oHschwereren Kalibers keinerlei Sprengmittel , sei 's Dhncvo'
sci 's Brecheisen , zu verwenden, damit nach und nacli
qualifizirten schweren Diebstähle aus der Gesellschaft dHschwinden ; es soll ferner das dem Vaterlands gehorchLeben aller Besitzenden in so fern geschont werden ,
Schußwaffen bei der Offensive nnd Defensive auZgesckiloll ",bleiben . Wir zählen darauf , daß alle organisirten Rä>Plund Einbrecher sich künftighin nach diesem Kodex rictisH
werden, und wir sind gewiß, die Kulturwelt damit oH
bedeutende Stufe weiter im Fortschritt gebracht zu hal'k'

Mit bundcsbrüderlichcm Gruße ,,i . A . der ersten elsässischcn Landesgrnppe der Räuber ’!l%
Einbrecher:

Der Vorstand.

Sociales .
Trier, 30 . Nov . Unter Führung des Bischofs &

Korum haben sich die katholischen Arbciterverel « '
der Diöcese Trier zu einem Verband zusaniw ^
geschloffen, der gestern seine erste Delegirten-Verfaiiimlu"!
abgehalten hat. Dem Verbalste gehören 50 Vereine E
etwa 12,000 Mitgliedem an . Ueber den Zweck N
Vereinigung bestimmt der erste grundlegende Paragrafder gestern angenommenen Satzungen : „Der Verba"
bezweckt die Förderung und Verbreiiung katholischArbeitervereine in der Diöcese im Sinne der Encysist
„Kerum novarum “ und des Fuldaer Pastorale , ohne
Uebrigen die Selbständigkeit und Bewegungsfreiheit dH
einzelnen Vereine zu beschränken .

" Der Diöccsanverba«'
theilt sich in die drei lintervcrbändc : Trier, Koble»t
Saar . Der Diöcesanvorsitzcnde wird vom Bischof (-
nannt; auch die von der Gencralversammlung zu wählen̂
Vorsitzenden der drei Untcrvcrbünde bedürfen der ^
stätigung des Bischofs.

Personalnachrichten .
G r o tz h. S t c n e r d i r c k t i o n .

Auf Grund der im vorigen Monat stattgehabien
nanzassistcntcnprüfimg sind unter die Zahl der Fi »a"'
assistcnten aufgenommen worden : .David Sanier von Dührcn , Karl Arnold ^
Ladenburg, Albert Reichte von Pfaffcnlociler ( A .S >a"
fcn ) , Alfred Banzhaf von Singen (Amt Konsta '^Daniel Huber von Lahr , Karl L ä n g l e von Nc-ta
bischofsheim , Karl L a ni e r d i n g von Mannheim ,ton Weber von Bulach, Friedrich Holl von MenzingstPaul RcitLnger von Etockach, Fricidrich Anke » '
b r a n d von Kranchenwies (Hohenzollern) , Daniel S Äft
von Ilvesheim , Karl S ch crcr von Brehiiigeu , Albst

'
Schoch von Völkersbach , Rudolf Meier von Gersba^
Josef F n g g i ß von Wolfach , Leopold S t ö h r in a a
von Karlsruhe , Eduard W eitzel von Brühl, Ber th^
Zeit zeigte sich die schon häufig und als Nöntgen-T̂ !
matitls bezeichnete Krankheitserscheninng: Ausfall / ,
Haare , Abgang der Haut und Verkrüppelung der NoE
Später bilden sich Geschwüre ans, die nach der Br^und Tiefe wachsen und der Heilung unzugänglich ^Eine Bestrahlung mit den unsichtbaren ultraviolew"
Strahlen, tute sie vom elektrischen Lichtbogen zlvis« «
Eiscnelektroden ausgehen, macht die Sache nur
schlimmer . Schließlich nimmt das Geschwür den gatiü1
Handrücken ein, und der Patient findet Aufnab»lk !l
einem Krankenhause, wo man an den Gcschwürsrälstsst .
ein typisches Cancroid feststellt und die Exartiknla^des Armes im Schultergelenk vornimmt . Soweit «i
Bericht. Man wird , da die Beobachtung bisher eiB«
dasteht, mit Folgerungen irgend welcher Art sehr
sichtig sein müssen . Zweifellos ist, daß durch lang^

'
dauernde Röntgen-Operationen bereits viel Unheil E
Ächtet wurde, ebenso sicher aber auch, daß zur Er»u"
lung der wahren Ursache bisher wenig gethan ist.
falls liegen die Verhältnisse bei den Nöntgcn-Strab^ '
was die schädigende Wirkung anbclangt , nicht so eiuft̂
wie etwa bei den ihnen in mancherBeziehung verwand .
Strahlen der Radiumpräparate. Hier dürsten in
That Nebenprozesse , die sich durch ihren EnergieverbrE
verrathen würden, so gut wie ausgeschlossen sein.
fache ist jedenfalls, daß die geheimnißvolle Strahlenkn ^des Radiums dem Menschen verderblich werden kan« . ^
Beobachtungen, welche man in dieser Beziehung gemacht v .
grenzen an das Unglaubliche. So wird versichert , t
schon die bloße Anwesenheit weniger Granun
Substanz in einem engen Arbeitsraum heftige
schmerzen verursacht, während es genügt, eilt wovs" „
packtes Radiumpräparat einige Stunden bei sich zu
um einer heftigen Hautentzündung sicher zu sein.
ist die unheimliche Strahlung weder sichtbar , noch '
sie durch sonst eine» unserer Sinne direkt

— Kunstauktiouen . Unter der Leitung des ^Händlers H . Helbing in München kommen dor»
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® c 1 m I i n von Konstanz , Friedrich M a i e r von Karls
Otto G iintc rt von -llbbruck , Karl Killius von

- siAsruhc , Wilhelm Bastian von Lahr , Otto Bca von
'"»»heim, Hermaun H c cf nt a n n von Dau -denzcll, Her

W i d m eher von Neckargomünd, Friedrich Becker
Binsheim , Hugo Dl a ck von Sinsheim , Aug . Schmidt
Veidelbcrg , Hermmin Frey von Karlsruhe , Philipp

" i e 1 von Weinhcim , Heinrich K n l b y von Hcidcl-
Gustav H über von Görwihl , Wilhelm Hubert

jS
" Pforzheim , Jos . Hoffma n n von Karlsruhe , Leopold
n 111) c r von Frciburg , Anton Weis ; von Schopfheim,

M ' » ; Mischlcr von Strajzcn , Heinrich Schumacher
Fahrenbach, Karl Nestler von Baden , August

, l>i n g c r von llebcrlingcn , Adolf W ö r n c r von Mos -
Friedrich Fritsch i von Orsingen , OSlar Bcr -

. str i ch von Pctersrhal , Georg Mack von Karlsruhe ,
Jpciiirid) Kleves von Tauberbischofshcim , Rudolf Fink
«oii Griesheim , Karl Braun gart von Mannheim .

Schulwesen .
Bekanntmachungen :

Aus Grund der im Oktober d . I . bestandenen Prüf -

jM ^
sind unter die Gewerbeschulkandidaten ausgenommen

Enitl B eurer von Sipplingen , Albrecht Maurus
°»n Olvingcn , Karl Josef E n g l c r t von Heidelberg . Theo
"r Model von Offenburg , Anton Fellhauer von

^ itringen, Jakoib R a n d o l I von Karlsruhe , Karl
jPo » u fl s von Bühl , Robert S e e g c r von Karlsruhe ,
eiilnis Heinrich Holz Warth von Elscnz , Karl Stutz
:°n Aiche » , Julius Kiister von Karlsruhe , Oskar Volk

( i von Oberachern, Karl Maier von Meersburg .
Stipendien bezw. Unterstützungen sind zu vergeben,

Worüber die Nr . ll ) des Schulverordnungsblattcs vom 26.
b- Aufschlust gibt :
Cit ' att Ähglinge der Lnisenschule ; b . aus der Bodmer -
F ' istung für entlassene Blinde ; c . aus der kath . Friedrich-
" )riiiiM,e-Luiscn - Stiftuttg ; ck. aus der Tolläus 'schen Sti

^ Uhiensriftung in Hciödlbcrg ; e . aus der Fcldc 'schen Fa -
nilicnstiftung ; t . aus der Lidellh

'
chcn Familienstipeudien -

rntung ; g . aus dem Höhgauer Extrafond ; b . aus der

^Ucheggcrh
'
chen Stiftung in Konstanz ; i. aus der Leon

K'eller '
schen Stiftung in Konstanz ; k . aus der Lukas

^ cher '
schcn Sriftuug (dem sogen. Lukasfond) in Bonn -

!r0rfI . aus der Elisabetha Guldinstchen Stipendienstift
in Markdvrf ; m . aus M Dr . Jakob Kurz'schcn Ssi :

b "dienstiftiing in Ueberlingcn ; n . aus bet der Spehr 'schen
^ tipcndienstiftung in Konstanz ; o . aus der Franz .Hetz -

lm
" Familienstipendienstiftung in Buchen ; p . mis der

^ scllcrh
'
chen Stiftung in Hagnau ; q . aus der Guth 'schen

ei ;
”? in Herbolsheim ; r . aus der Dr . Faulhabcr 'schcn

^EiPcndienstiftung in Könighcim ; s . aus der Hildebrand-
Neu Stipcndicnstiftung in Ueberlingen ; t . aus der Dr .
^ aibcl'

scheu Familicustipcndienstiftung in Ueberlingen ;
“• aus der Dr . b . Jllmensee 'schen Familienstipcndienstift -

in Ueberlingen : v . aus der Karrer 'schen Faiuilien -
dipcndienstiftung in Ueberlingen ; w . aus der Pfarrer Mag¬
ischen Famtliciistipeiidienftiftung in Riegel ; x . aus der
Mmrcr Haslach '

scheu Stipendienstiftung in Langenrain .
D i e n stn a ch ri ch te n :

„ . Die Stelle als »erster Lehrer"
( Oberlehrer ) hat einzig

Umen an der Volksschule in Oberbühlerthal : Josef
Psendbach , Hauptlehrer .

Versetzungen und Ernennungen :
», Josef ?l d e l m a n n , Schulkand ., als Hilfsl . nach Balg ,
^ Baden . Cornelius Bach , Schulkand . , als Unter! , nach
r'chiossau , A . Buchen. Ludwig Bau mann , Hauptl . in
Koidelberg , wird Mufiklehrer am Seminar II in Karlsruhe .
Filius Berger , Untcrl . in Waldulm , als Hilfsl . nach
Erbach , A . Achcrn . Elise Bickel , Schulkand ., als Hilfsl .
"ach Stetten , A . Lörrach. Friedrich Bischofs , Unter!.
H* Bühl , wird Hauptl . in Pforzheim . Elise Bohner ,
Merl ., von Durmersheim nach Bulach . Anna Booz ,
Aulkand ., als Unterl . nach Waldulm , A . Achern . Hein-

Burkhard , Hilfsl ., von Linkenheim nach Pforz -
?/ >m . Kaspar D e r r , Schulkand ., als Unterl . nach Wald-
UssW - A . Buchen. Franz Dietrich , Unterl . in Ried-
fvitfir ®?n ' als Hilfsl . nach Dürrheim . Albert Engert ,
Vsqsl . in Bulach , als Unterl . nach Lahr . Arthur Fritz ,
Hilfst , in Mannheim , wird Unterl . daselbst. Heinrich
Zeiger , Unterl ., von Schloss« » nach Handschuhsheim.
Friedrich G r i m m, Untcrl . in Malsch, als Schulverw . nach
Vreitnau . Albert Günth , Schulkand., als Unterl . nach
Niesern , A . Pforzheim . Friedrich Häfele , Hilfsl ., von
Huchenfeld »ach Mahlberg , A . Ettcnheini . Friedrich
Har die , Unterl . in Pforzheim , wird Hauptl . daselbst.
Bertha Haffuer , Hilfsl . in Mannheim , wird Unterl . da¬
selbst . Anton Heck , Schulkand .. als Hilfsl . nach Neu¬
weier . A. Bühl . Klara Hirsch , Schulkand ., als Hilfsl .
'' ach Malsch. Josef Holzmann , Unterl . in Singen ,
. ■ Konstanz, wird Schnlverw . daselbst. Emil I e n n -
w' g er , Schulkand ., als Hilfsl . nach Reichcnbach, A . Lahr.
Daniel Kohle r. Schuld ., von Osterburken nach Wessen-
thal , A . Wcrtheim . Hugo Kunz , Schuld , in Obcrhausen ,
»w Unterl . nach Bilfingen . Karl Linder , Hilfsl . in
'"hrinbischofsbeim, wird Unterl . daselbst. Karl L ö h l e,
^ chulverw. in Hoffenheim , als Unterl . nach Rohrbach,
^ lga Lutzkc . Schulkand ., als Unterl . nach Oberachern.
Mi ! Mayer , Unterl ., von Freiünrg nach Lahr . Ma

«2 ? st c r , Schnlverw ., von Griesten nach Ibach . Adol

Kuller , Schulk., als Hilfsl . nach Kandern . Alexandra
O.

" w a cf. Unter! ., von Jhringen nach Bruchsal . Eduard

Obergfekl , Unterl . in Pforzheim , wird Hauptl . daselbst.
Alwin Pundsack , Schulverw . in EierSheim , wird Hauptl .
in Jttenschtvand . Hugo Rahner , Musitlehrland . am
Seminar Ettlingen , wird Miisiklehrer an dieser Anstalt
Else R eist , Untcrl ., von Handfchiihshcim nach Wicsloch.
Gallus Rothe ngatz , Schulkand ., als Untcrl . nach Ried:
böhringen . Adolf Rotter , Unterl . in Wicsloch , als
Schnlverw . nach Neckarbischofsheim. Johann Rudolf ,
Untcrl . in Waldstetten , als Hilfsl . nach Boll . Ernst
S ch c ch t e r, Untcrl . in Niesern , als Schnlverw . nach
Meißenheim . Katharina S ch o ll . Unter! ., von Oberachern
nach Durmersheim . Albert Seel , Schulverw ., von Neckar-
gcmiind nach Guttenbach. Wendelin Sporer , Schulkand .,
als Hilfsl . von Riersbach nach Offenburg . Karl Stiefel .
Schulkand ., als Schulverw . nach Mannheim . Friedrich
Ulme r, Unterl . in Pforzheim , wird Hauptl . daselbst.
Friedrich Wächter , Unterl . in Lahr, als Schulverw . nach
Maulburg . Wilhelm Wächter , Unterl . in Baden , wird
Hauptl . in Pforzheim . Jakob Weinlein , Hauptl ., von
Breitnau nach Hecklingen. Karl W e r r , Schulverw . in
Hecklingen, als Unterl . nach Malsch . Bernhard Wich
Schulverw ., von Jttenschwand nach Eicrsheim . Max
Wohlfarth , als Unterl . nach Mictersheim .

Diensterledigungen .
Am Realgymnasium in Mannheini ist die etatmäßige

Amtsstelle eines Rcallehrers der mathematisch-naturwissen -

schaftlichen Abtheilung zu besehen.
Bewerbungen sind auf dem geordneten Dienstweg bei

dem Oberschulrath einzureichen.
Hauptlehrerstellen für Lehrer katholischen Be¬

kenntnisses an den Volksschulen der Gemeinden : Brnchfal .
Das Recht der Besetzung steht dem Stadtrath in Bruchsal
zu. Breitnau , A. Fretburg . Fahrenbach, A . MoÄwch.
Gaggenau , A. Rastatt . Befähigung für gewerblichen Fort :
bildungsunterricht ist erforderlich. Ibach , A . St . Blasien .
Rust , A . Ettenheim . Waldshut . Wessenthal, A . Wertheim .

Hauptlehrerstellen für Lehrer evangelischen Be¬
kenntnisses an den Volksschulen der Gemeinden : Gutten¬
bach, A. Mosbach . Kleineicholzheim , A . Adelsheim . Mar -
zell, A . Müllheim . Meiffenheim , A . Lahr . Tegernau , Amt
^ chopfheim.

Bewerbungen find bei der dem Bewerber Vorgesetzten
Kreisschulvisitatur unmittelbar einzureichen.

5/, »nb 6 . Dezember Antiquitäten , Knnstgegenstände, Ge-
walde , Bücher und Kunstblätter aus dem Nachlaß des
Malers Adamo zur Auktion . Der Katalog zählt 588
Hummern auf. — Am 19 . und 20 . Dezember kommt in
^rllssxl die werthvoüe Sammlung altvlämischer Bilder
KirVersteigerung, die dem verstorbenen Senator Otlet
»°h °rt hatte.
.. ^ Welches sind die schönste« Bilder der Welt ? Wie
, ,

>">te man diese Frage anders lösen als durch eine —
' " usrage ? Und wer anders könnte eine solche Umftage
^ ranstalteii als ein Engländer? Frederic Dolman heißt

Wißbegierige , und seine Ergebnisse theilt er im
Strand Magazine" mit. Er unterbreitete diese Frage
o , k. Kuratoren oder Direktoren der besten Bildergalerien
außerhalb Großbritanniens und gibt nun in einem Ar-
»rm ^ erhaltenen Antworten . In jedem Fall ist dem-
btrn Wahl des Bilde? von dem offiziellen KnstoS
«■Lu e

.
r‘e’ in der es hängt , getroffen worden . Dadurch

die folgende Liste der Bilder einiges Interesse:
Leonardo da Vincis „La Gioconda"

. Prado :
w-^Eüuez

'
„Meninas "

. Rijks -Museum in Amsterdam :
tx»? °^ ndt's „Nachtwache "

. Haager Galerie: Paul Pot-
"Der junge Stier "

. Belvedere in Wien : Rubens
Oiiffa nf° Attar" . Berliner Galerie: H. und I . van

. "Anbetung des LammeS "
. Dresdener Galerie:

Di? „Madonna" . Münchener Pinakothek : Murillos
Änim M l̂onenesser"

. Slntwcrpcner Museum : Quentin
tig»- is „Tie Kreuzabnahme " . Uffizien in Florenz : Ti-

" »'iora "
. Pitti -Galerie in Florenz: Raffaels „La

Di,i„Mw della Seggiola"
. Borghesc - Galerie in Rom :

täiiw ^ » Himmlische und irdische Liebe"
. Akademie der

Künste, Venedig : Tizians „Himmelfahrt Maria " ,
wi vici ^ Evfälle. Am 30 . November starb in Köln
5o cv:lcr 72 Jahren Nikolaus Hompesch , der fast
8onw r

* ? n 8 als Lehrer und Bibliothekar am dortigen
KöG^" "tormm fiir Musik wirkte. Er !var ein geborener
^»rcki

^at sich auch in weiteren musikalischenKreisen
kla si^ L^ usgabe sorgfältig revidirter Werke der alt¬
trat Klavicrliteratur bekannt gemacht. Früher
«tanifhHi «aIS Pwnist in Konzerten auf. — Der No-
Pa » i ? Weller und Kritiker Lucicn Muhlfeld in

ist im Alter von 32 Jahren gestorben.

Kleine badische Chronik .
Karlsruhe , 2 . Dez . Auf Grund ocr im Spätsahr 1Ö02

abgehältenen ersten juristischen Staatsprüfung Ivurdcn fol¬
gende Rechtskandidaten zu Rcchtspraktikanten er¬
nannt : Heinrich Bammesberger aus Heilbronn ,
Karl Max Blatt aus Mannheim , Alfred Burger aus
Offenburg , Heinrich Burger aus Breiten , Otto Bur¬
ger aus Müllheim , Erwin D o r n e r aus Stockach,
Kurt E i e r m a n n aus Ueberlingen , Emil v . G e m -
mingen - Fürfeld , Jvhr . , aus Mannheim , Erwin
Hasenclever aus Babcnweiler , Paul Hautzer aus
Schwetzingen, Adolf von Hofer ans Waldkirch , Georg
H u cke l e aus Plankstabt , Georg Kolb aus Pforzheim ,
Karl Guido Lehmann aus St . Blasien , Friedrich
Müller aus Karlsruhe , Dr . Ludwig Munzinger
aus Saarburg , Otto Reff aus Frieseuheim , Karl Phi¬
lipp aus Ticfenbach, Dr . Alfons Bruno Roth aus Wen ,
Joseph Rozzoli aus Koblenz , Reinhold Schulz aus
Mannheim , Georg Schweiger aus Oedsbach, Anton
Schwenk aus Aftholderberg, Eugen Seiner aus Kon-
tanz , Hermann Speiser aus Sinsheim , Eugen
S t e i n e l aus Schopfheini , Eugen Stutz aus Karlsruhe .

Wirsloch , 2 . Dez . Eine aus den medizinischen
und technischen Referenten bestehende Kommission von neun
Herren besichtigte gestern daS für die Irrenanstalt ab -
gesteckte Gelände auf der Wilhelmshöhe nochmals eingehend,
um über das abgeändcrtc Gesammtprojekt schlüssig zu werden.
Ei » beträchtlicher Thcil der Gebäude fällt auf All - A ieslocher
Gemarkung. Die meisten Gebäude werden in Bezug aus
Aussicht eine recht günstige Lage haben.

X Pforzheim» 30 . Nov . Am Sonntag fand in dem
großen Saale der „Löwen"-Brauerei eine auf Veranlassung
der Handwerksmeister Pforzheims von der Handwerks¬
kammer Karlsruhe elnberufenc Bezirksversamm¬
lung statt , die überaus stark besucht war . Ganz besonders
aber war aus der nächsten Umgebung eine große Anzahl
Handwerker erschienen . Außerdem nahmen an der Ver-
ammlung Theil der Bezirksamtmann Giehne , der Bürger¬

meister der Stadt Herr Holzwarth , der Rektor der Ge¬
werbeschule Herr Rücklin mit sämmllichen Gewerbelehrern.
Der Vorsitzende erstattete ein eingehendes Referat über die
Thätigkeit der Kammer. Der Sekretär Dr . Loth hielt
odann einen sehr lehrreichen Vortrag über die Aufgaben der

Innung , worauf znm Schluß ans eine Anfrage aus der
Versammlung die Anwesenden nach einer längeren Ans¬

prache über den Befähigungsnachweis die Ein -

ührung desselben einstimmig verlangten.
O Pforzheim , 2 . Dez . In dem Verdachte , am SamStag

einer Polisseuse in der gemeldeten Weise 600 Mark abge¬
nommen zu haben, wurde hier der 27 Jahre alte Fässer
Friedrich Johann Schmidt anS Hanau verhaftet. Bei

Gegenüberstellung erNärte die Polisseuse sofort bestimmt, daß
der Verhaftete der Thäter sei. .

Ettlingen , 30 . Nov . Ein Bursche , der sich in der Chnsten-

lehre frech gegen den kath . Geistlichenbenahm, erhielt 3 Tage

Arrest .
■fr Sasbach a. K«, 2 . Dez . Hm nahen M a cke n h e i m

brannte daS Anwesen des Landwirths Jehle , bestehend
auS Wohnhaus , Scheune und Stallung , vollständig
nieder . Den „ BreiSg . Nachr " zufolge kam daS Vieh in

den Flammen um. Jehle soll unversichert sein . — Der

Thäter, der kürzlich den Jagdaufseher Bloch auS ArtolS-

heim erschossen hat, soll verhaftet und in 'S « mtSgefängniß
nach MarkolSheim gebracht worden fein.

im UntrrharmrrSbach , 2 . Dez . Nach einer Bekannt¬

machung des Bezirksamtes Offenburg ist der Schwcine -

Rothlauf in unserer Gemeinde erloschen .
ff- Waldkirch , 2 . Dez . Am Sonntag feierte Herr

Musikdircitor Theodor Högerich daS 40jährige Jubiläum
als Dirigent des hiesigen Musik , und Gesangvereins „ Ein¬
tracht ".

Todtuau » 29 . Nov . Kaiser Wilhelm II . hat die Pa th eil¬
st eile vom 7 . Sohne deS WerkmeistersJendel dahier über¬
nommen.

Bettmaringen , 2 . Dez . Am 28 . v. M . machte der
verherrathete Landwirth Mathä Kaiser , Vater von vier
Kindern, seinem Leben durch Erhängen ein Ende.

— St . Blaste « , 2 . Dez . In das hiesige AmtSgcfängniß
eingeliefert wurde der Dienstknecht OSkar Hofmaier von
Falkau . Derselbe stand beim Dragoner - Regiment Nr . 22
in Mülhausen seit Oktober d . I . und dcserlirte vor einigen
Tagen .

Konstanz , 2 . Dez . Der seil dem 29 . November vermißte
verheiralhete Dienstknecht Fridolin K u r tz von hier wurde
bei Ermatingen als Leiche aus dem Wasser gezogen. Ob
Nnglücksfall oder Selbstmord vorlicgt, ist nicht bekannt .

Lokales .
Karlsruhe , 3 . Dez .

Ans dem Hofbericht . Am Montag meldeten sich bei
dem Großherzog in Schloß Baden der Oberst Schelle ,
Kommandeur des zweiten unterelsässischen Infanterie -Re¬
giments Nr . 137, bisher Oberstleutnant beim Stabe de§
Infanterie -Regiments Markgraf Ludwig Wilhelm ( 3 . Ba¬
dischen ) Nr . 111 und Oberstleutnant Regenauer vom Rhei¬
nischen Infanterie - Regiment Nr . 70 zur Rückgabe der Or¬
den seines verstorbenen Bruders , des mit der Führung der
2 . Infanterie -Brigade in Königsberg beauftragt gewe¬
senen Obersten Regenauer . Hierauf ertheilte Seine Kgl .
Hoheit dem Oberamtsrichter Dr . Bolze und dem Professor
Ziegler von Baden Audienz . Am Nachmittag traf der
Generaloberst Freiherr von Loe in Schloß Baden ein .

Gestern Vormittag kam der Kommandeur iies Königin
Augusta -Garde -Grenadier -Regiments . Oberst von Western-

hagcn , gleichfalls dort au . Am Nachmitiag begäben sich
der Staatsministcr von Brauer mit Gemahlin und sämmt -
liche Herren des Hofstaats zur Beglückivünfchung aus An¬
laß des Gebnrtsfcstcs der Grotzherzogin nach Schloß Baden
und nahmen am Diner theil . Vorher fand daselbst eine
Gesangöanfführung der Liedertafel Aurclia statt.

Heute erwarten die Höckffien Herrschaften die Besuche
der Prinzessin Wilhelm , der Fürstin Lippe. deS Prinzen
und der Prinzessin Max , sowie des Prinzen Karl mit Ge¬
mahlin , der Frau Gräfin Rhena ; mitzerdcm werden Prinz
Friedrich Karl von Hessen mit Gemahlin , der Prinzessin
Margarethe , sowie die Erbprinzessin von Sachsen -Meiningen
ans Frankfurt in Baden cintreffcn und ebenso wie die
andern Fürstlichen Verwandten am Nachmittag wieder
abreisen .

Abends beabsichtigen die Höchsten Herrschaften das Fest¬
konzert im Konvcrsationshaus zu besuchen .

* Anläßlich des GrburtsfesteS der Frau Groß¬
herzogin , die mit dem heutigen Tage das 64 . Lebensjahr
vollendet, erklang heute früh vom Thurm der evangelischen
Stadtkirche feierliche Choralmustk über die Stadt hin ; die
amtliche» Gebäude und zahlreiche Privathänser find beflaggt.
Ueberall, namentlich in den zahlreichen WohlthätigkeitLan-
stalten und ErzichungLinstituten des Landes gedenkt man
des festlichen Tages mit Freude und Dankbarkeit.

P . Fernsprechverkehr . Nach einer von dem Kaiser¬
lichen Telegraphenamte hier an die Handelskammer ge¬
langten Mittheilung sind vom 1 . l . Mts . an Röschwoog,
Maxau und Erbach (Odenwald ) zum Sprechverkehr mit
Karlsruhe zugclassen . Die Gesprächsgebühr beträgt bei
Röschivoog 25 , bei Maxau 20 und bei Erbach 60 Pfg .

Der „Ulk" hält Sanistag , den 6. d . Mts . einen
F a m i l i e n a b e n d ab . an welcheni sich auch der ehe¬
malige Hofopcrnsänger Cords, der seither in Freiburg
aufgetreten , bctheiligen wird . Herr Cords wird kommenden
Sonntag in dem großen Böttgc -Konzcrt in der Festhalle
als Sänger Mitwirken.

■4 - Große Karnevals - Gesellschaft Karlsruhe .
Wie wir hören, »vird eine eigene Leibgarde errichtet, die
in die Uniformen der Zeit 1804—15 eingckleidet wird und
deren Exerzitien nächstens beginnen . Dieselbe wird Mm
Empfang des Prinzen Karneval die Ehrenwache über¬
nehmen und auf der großen Meßwiese im Parademarsch vor
ihm dcfiliren ,

( I) Spanische Stierfechter in Karlsruhe. Ob¬
gleich der Lieblingssport der Spanier , der Stierkampf , sich
in den übrigen europäischen Staaten keiner besonderen
Sympathie erfreut , hören wir doch aus zuverlässiger
Quelle , daß in der zweiten Hälfte des Januar eine ganze
Ouadrilla de toros hier eintreffen wird , um unserer Re¬
sidenz das seltsame Schauspiel eines andalusifchen Stier -
gefechteS vorzusiihren . Wir hoffen , unseren Lesern bald
Näheres über dieses eigenartige Unternehmen mittheilcn
zu können .* Verjährung aeschäftticher Forderunge « . Nach
dem neuen bürgerlichen Gesetz verjähren die auS dem täg¬
lichen Geschäftsverkehr sich ergebenden Forderungen nach
Ablauf von zwei Jahren (jeweils mit dem darauf folgen¬
den 31 . Dezember ) , d. h . sie können nach dieser Frist nicht
mehr eingeklagt werden, wenn die Verjährung nicht recht¬
zeitig unterbrochen wurde , sei es auf gerichtlichem Wege
durch Erwirkung eines Zahlungsbefehls oder auf privatem
Wege durch Anerkennung der Forderung seitens des Schuld¬
ners (mittelst Schuldschein) . In diesem Falle tritt die
Verjährung erst nach 30 Jahren ein . Dagegen hat die ein-
ache Mahnung nicht, wie vielfach angenommen wird , eine
die Verjährung unterbrechende Wirkung. Da nun mit
81 . Dezember l . I . die Forderungen aus den im Jahre 1800
abgeschlossenen Geschäften verjähren , so dürfte es sich für
die Gewerbetreibenden empfehlen, die Bessimmungen über
die kurzen Verjährungsftisten genau zu beachten; andern -
alls könnten sie leicht zu Schaden kommen.

cf „Rad "- Diebstahl . Am 28 . v . M . wurde einem
Bäckermeister in der Südstadt vor einer Wirthschast von
einem Handwagen rin Rad loSgemacht und entwendet.

cf Verbastet wurden : ein verheiraiheter Maurer von
hier, weil er am 1 . d. in einer Wirchschast auf der Kaiser¬
strabe fortgesetzt Skandal machte , der Aufforderung de«
WirtheS , das Lokal zu vcrlaffen , keine Folge leistete und die
hinziigcrufcnen Schutzleute beschimpfte und Widerstand ent¬
gegensetzte ; ferner eine hiestge Dienst in agd , welche am
1 . d . einem Kinde in der Südstadt , welches in einem Laden
etwas holen sollte , 1 M . abnahm und sich flüchtete , und ein
Möbelpacker aus Beiertheim, welcher dringend verdächtig
ist , in der Nacht zum 2 . d . einem Taglöhner mit einem
Dolch einen Stich in den linken Oberschenkel verjetzt und
ihn dadurch so schwer verletzt zu haben, daß er in'S Diako¬
nissenhaus verbracht werden mußte.

Aus dem Gerichtssaal .
E . Sitzung des Schöffengerichts vom

2 . Dezember . Vorsitzender: Oberamtsrichter Dr . Fuchs .
Wegen Körperverletzung wurden verurtheilt : Bahnarbeiter
Friedrich N o ni a ck e r hier zu 12 Mark, Bahnacbeiter
Gustav R o m a cke r hier zu 24 Mark und Bäckermeister
Friedrich Ammer zu 36 Mark Geldstrafe ; Bahnarbciter
Karl W a g c n b l a tz aus Oeschelbronn zu 6 Wochen Ge-

fäirgnitz; Schlosser Fritz Dernig hier zu 16 Mark Geld¬

strafe. — In den Anklagesachen wegen llntcrschlagung er¬

gingen folgende llrthcile : Hausbursche Kaspar R « i n h a r d
aus Neuburgweier wegen llnterschlagnng 10 Tage Ge-

fängnitz ; Dachdecker Rudolf Meyer aus Bierbach 7 Tage
Gefängniß ; Metzger August Damm aus Stratzburg zwölf
Wochen und 4 Tage Gefängnitz ; Taglöhner Wilhelm
Manz aus Durmersheim 3 Wochen Gefängniß ; Haus¬
bursche Wilhelm Wilde mann aus Schwann 10 Tage
Gefängniß . — Wegen Beleidigung wurden bestraft : W -

füller Karl Walter aus Ubjtadi mit 8 Tagen Hast ;
Zahntechniker Gustav Karl Nock hier mit 30 Mark Geld¬

strafe ; Fabrikarbeiter Hermann Schlimm aus Hags¬
feld mit 21 Mark .Geldstrafe . — Das Gericht traf ferner
folgende Entscheidungen : Tapezier Heinrich August Het¬
linger hier wegen Betrugs 18 Mark Geldstrafe ; Eisen -

dreher Isidor Götze hier wegen Betrugs 3 Wochen Ge¬

fängniß ; Kaufmann Anton Ladinser aus Dornbirn
wegen Diebstahls und Betrugs 6 Wochen und 1 Tag
Gefängnitz ; Krankenwärter Johann Wendengel aus
Steinsfeld wegen Diebstahls 7 Wochen und 1 Tag Ge

fängnitz ; Hausbursche Wilhelm Lampert hier wegen
Diebstahls 6 Wochen Gefängnitz ; Bäcker Karl Hecker aus
Loffenau wegen Hausfriedensbruchs 18 Mark Geldstrafe ;
Taglöhncr Josef Pfeffinger aus Tiefenbronn wegen
Beleidigung und Widerstands 6 Wochen Gefängnitz ; Mu¬
siker August Koch hier wegen Bedrohung 10 Mark Geld¬
strafe ; Taglöhner Heinrich Claus aus Kürnbach wegen
Beleidigung Widerstands und Ruhestörung 3 Wochen Ge¬
fängnitz ; Taglöhner Leopold Krell hier wegen versuch
ter Gefangenenbefreiung 14 Tage Gefängniß .

Vermischte Nachrichten.
** Berlin , 1 . Dez . Die hiesige Getreide - und

Bankfirma I . Herzfeld-Sohn , Inhaber Louis Herzfeld , hat
heute ihre Zahlung eingestellt . Betheiligt ist die
Produktenbörse mtt großen Summen , welche als baare
Darlehen gewährt worden waren . Als wahrer Grund der
Insolvenz werden starke Verluste in industriellen EngckFr
ments angegeben .

** Berlin , 2 . Dez . Hier herrscht eine Kälte von
5 Grad bei leichtem Schneefall .

** Leipzig , 2 . Dez . Aus (gang Sachsen und
Thüringen werden starke Schneeverwehungen ge-
nieldet , womit Verkehrsstörungen verbunden find . Im
Erzgebirge erreichte der Schnee eine Höhe von drei Meter .

** Krone a . d. Brahe , 1 . Dez . Der Kaiser hat den
Strafgefangenen Szimkowski aus Zoppodowo bei Strelno ,
welcher 1876 vom Schwurgericht wegen Mordes zum Tode

verurtheilt , und dessen Todesstrafe dann in lebenslänglich «
Zuchthausstrafe nmgewandelt worden war , jetzt ivcgen
guter reuevoller Führung vollständig begnadigt , so daß er
nach einer Zuchthausstrafe von 25lb Jahren aus d̂er hie¬
sigen Strafanstalt entlassen wurde . Szimkowski hatte laut
„Bert . Tagebl .

" feinen Vater aus Rache erschossen .** Stuttgart , 1. Dez . Schon seit mehreren
Jahren vermag das Gesellenhans in Stuttgart den an
dasselbe gestellten Ansprüchen nicht mehr zu genügen . Es
soll nun ei» neues Gesellcnhofpiz erbaut werden . Nach dem
entworfenen Plan soll das neue Haus etwa 170 Gesellen
Heibergen bieten , Hörsäle für den Unterricht, eine Hcrus -
kapclle für den Gottesdienst , einen größeren Saal nebst Mi
anderen nothwendigen Räumlichkeiten enthalten . Der Vor¬
anschlag beträgt sammt Einrichtung 240 000 Mark.

** Paris , 28 . Nov . Ein verwegener Einbruch -
d i e b st a h l ist auf Niontmartre begangen worden . Eine
Bande — es müssen miiidestcseus fünf bis sechs Mann ge.
Wesen sein — drang in der Rächt vom Donnerstag zum
Freitag m das durch ein eisernes Gitter und «ine starte
Eisenthür verschlossene Gebäude des Steuererhebers Ala -
pctite an der Ecke der Rue Cauchois und der Rue Con -
stance , schaffte den 350 Kilogramm schweren Geldfchrank
durch die auf -den Vorhof führende Fensterthür mif einen be¬
reitstehenden Wagen , erbrach und plünderte die Schränke
des Privatburcaus der Angestellten des Steuereinnehmer »
nnd fuhr dann im Galopp von dannen , ohne irgendwie ge¬
stört zu werden . Alapetitc zufolge befanden sich nur 600
Franks baares Eleld in dom Schranke, außerdem aber für
148 000 Franks Kupon? , die indessen durch Abstempelung
bereits ungiltig gemacht worden sind. Trotzdem ist Herr
Alapetite durch diesen frechen Einbruch in eine sehr be¬
drängte Lage gcrathen , da er diese Kupons bei der- Haupr--
crhebiingsstelle der direkten Abgalien vorweisen muß . Bon
den Dieben konnte bisher keine Spur entdeckt werden.

** Marseille , 1 . Dez . Infolge des M a t r o s e n -
streiks sind zur Aufrechterhaltung der Ordnung zwei

'

Dragoncrregimenter und 130 Gendarmen eingetroffen . Un¬
gefähr 600 Reisende nach Algier und Tunis haben die Re¬
gierung ersticht , ihnen zn gestatten , an Bord der zur Be¬
förderung der Rekruten aufgebotenen Schiffe hcimkehren
zu dürfen.

* * Petersburg , 2 . Dez . Nach amtlichen Angaben
macht sich in Folge schlechter Ernte in Finland
eine schwere Noth bemerkbar. Eine Sammlung von
Geldbcittägcn im ganzen Reich ist gestattet worden . Die
« penden werden in der Kanzlei des Generalgoiwcrneurs
von Finland gesammelt .

** Messina . 2 . Dez . Infolge von Neber -
s ch w e m m u n g e n ist die Bahnverbindung mit Syrakus
unterbrochen. An verschiedenen Orten der Provinz ist
schwerer Schaden angerichtet worden , insbesondere in
Santa Lucia und Santa Theresa . Ein von Malta kom¬
mender Segler ist gescheitert. Zwei Mann der Besatzung,
ertranken, 4 wurden gerettet .

Neueste Nachrichten .
Berlin . 3. Dez. Die „ Germania " denientirt das

Gerücht, daß Graf Ballestrcm in Folge der Reichs »
tagSvorkomnmiffe NUcktrittsgedanken trage . Der Prä¬
sident fühle sich allerdings sehr angegriffen . Sehr
erklärlich!

Paris , 2 . Dez. Im Senat wnrde heute die Be-
rathung der Vorlage betreffend die Ergänzung des
Vereinsgesetzes nnd die Verhinderung der
Gründung nicht genehmigter KongrcgationS -
niederlaffnngen fortgesetzt. De Lamarzelle er¬
hebt Widerspruch gegen das Gesetz, welches ein Werk der
Gewaltthätigkeit und Verfolgungsjncht sei . Der Justiz-
minister V a l l h tritt für dir Vor>age rin . ES sei nöthig uud
nützlich, die verlvaUungSrrchttichen Bestimmungen durch ge¬
richtliche Entscheidung zu ergänzen . Sache der Gerichte werde
eS sein , zu entscheiden , worin der Begriff einer kongre¬
ganistischen Niederlassung besteht. (Beifall .) Nachdctn
Slion gegen di« Borlage gesprochen, wird die General¬
debatte geschlossen. Ter Senat beschließt dann mit 117
(fegen 69 Stimmen , in die Beratbnng des einzigen
Artikels der Vorlage «inzulreteu . Derselbe wird nach
kurzer Debatte mit 165 gegen 75 Slimmcn angcuommcii

Eingesandt .
Di « KarlSrpher Wassrrbezugsordunug und Rudrres .

AuS den Berichten über die Versammlungen deS G r u n d -
und Hausbesitzervereins geht hervor, daß die HauS-
cigenthümer darauf auSgehen, den WasserziuS am die
Miethrr abzuwälzen, wen » auch bisher nur spärliche An-
dcutungen hierüber in die Ocffeiiriichkcit gedrungen sind .
Laut „ Bad . Presse " Nr . 25» wurde in einer Versamnilmig
deS genannten Vereins der Beschluß gefaßt , eine neue
WasserbezngSordnungherbeizusühren . „wonach nur der durch
den Wassermefier konstatirte thatsöckliche Verbrauch zu be¬
zahlen sei, nnd zwar direkt von den Konsumenten ."

Auch sonst tritt bei den Bestrebungen deS HaiiSbesitzcrverciiiS
eine den Mielhern feindselige Tendenz zu Tage , die im
letzten Gninde auf eine weitere Verschlechterung der MiethS-
vcrhältnissc und Erhöhung des MiethzinseS hinanS-
läust . Daß eS böswillige Mielhcr gibt, soll nicht bcsirittcn
werden , aber baß bei der vom Verein eingcsührtc»
„ s ch w a r z e n L i ft e" der ordentliche Miether in Gefahr
kommen kann , mit dem böswilligen in einen Topf geworfen
zu werden, diese Thatsache wird auch nicht abzuleugncn sein .
Auf weitere Einzelheiten will ich mich hier nicht einlassc »,
vielmehr nur die Frage onregen, ob eS angesichts dieser
Verhältnisse nicht angezcigt wäre, daß auch die Miether
sich zn einem Verein zusammenschlössen . um gegenüber den

Bestrebungen deS Grund- und HauddrsthervereinS ihre
Interessen besser wahrnehmen zu können . Wenn die Herren
HauScigrnthümer jetzt schon, wo ihre Gründung sozusagen
noch in den Kinderschuhen steckt , mit solchen Anliegen wie
den oben bezeichneten hervoiireten, so ist leicht abzuschen ,
waS zu gewärtigen sein wird , wenn einmal der „Ring "

geschlossen ist und die Miether sozusagen in ihre Hand ge¬
geben sind . Darum möchte ich jedem Miether letzt schon die

wohlgemeinte Warnung zurufen: » Echan' Dich um , der

FuchS geht um !" Ein Mrether .
Anmerkung der Rrdaktio ». ES wird uicht zn be¬

streiten sein, daß den obigen AuSsührungcn eine gewisse

Berechtigung zukommt , wenn wir auch zur Ehre der Herren
Hausbesitzer annehmen möchten , daß der Herr Einseude.-r

die Sache in einem zu ungünstigen Lichte bettachtet. Selbst¬
verständlich kann nicht von unk erwartet werden , daß wir

für eine der beiden Parteien direlt Stellung nehmen, so
lange nicht die Vrrtheidigung eines Rechtes in Frage steht .
Hier handelt eS flch lediglich «m witthschaftliche Interessen,
deren Wahrung beiden Theilen mit der gleichen Berechtigung
zukonimt . Wir werden deßhald die un» in diesem Betreff
zugehcndeu Einsendungen lediglich referirend behandeln, wie
wir auch die ffLerichte über die Versammlungen deS Grund-
und HauSbesitzerpereins bisher regelmäßig veröffentlicht
haben.

Bitte .
Hier in der Pfarrei befindet sich «ine arme Frau mit

vier Kindern, das älteste besucht die Schule , dar jüngste ist

ein Jahr alt . Der Mann ist wahrscheinlich unheilbar im

JrrenhanS . Wer hier ein Scherflein gibt, thut wirklich ein

Werk christlicher Nächstenliebe! Unterzeichneter ist gerne be¬

reit, Gaben entgegenznnchmen, ebensodie Expedition dieses

Blattes .
Herrischried , den 2. Dezember 1902 .

Ernst , Pfarrverweser.



Handel und Verkehr.
F-reiburg , 29 . Nov . Auf dem heutigen Schweine¬

markt waren zum Verkaufe aufgestellt : 52 Läufer und
850 Ferkel , wovon 38 Läufer zu 25 — 40 Mk. per Stück
und 788 Ferkel zu 5 —20 Mk. per Stück verkauft wurden .
Die Preise sind zurückgegangen.

Straffburg » 1 . Dez . Auf dem heutigen Schlachtvieh¬
markt wurden verkauft : 113 Ochsen 126—138, 00 Ochsen¬
viertel — , 228 Kühe 96 —123, 35 Kuhviertel 90- 116.
10 Stiere 120 —124, 00 Stierviertel 00 —00 , 75 lebende
Schweine 128 —132, 6 geschlachtete Schweine 116 — 120,
26 lebende Hammel 136—140 , 0 geschl . Hammel 000 —000 .
18 lebende Kälber 132- 144, 0 geschl . Kälber 000- 000 M,
Alles für 100 Kg.

Frankfurt a . M .» 2 . Dez . Schluß ! . ( 1 Uhr 45 Min .)
3 ' /- 7o Baden in Gulden 99 .80 , 3'/- 7 ° Boden in Mark
100 40, 3 ' /, »/» do. 100 .80 , 3 7 « do. 1896 91 .20, Pkälz , Hypo -
thekenb. — , Bad . Zuckerfabrik 67.—, Nordd . Lloyd 95 .60,
Hamb . Amerika 97 .70 , Maschinenfabr . Gritzner 171 .50 , Karls¬
ruher Maschinenfabr . 205 .—, Rhein . Kreditb . — , Schlickert
79 .90 , Obcrrb . B . 95 .—, WechselAmsterdam 168 .50 , London
20 .450 , Paris 81.35, Wien 85 .325, Jtal . 81 .20 , PrivatdiSk .
37 , 7 «, 3 ' . , ° « Deutsche Reichsanleihe 101 .85 , 37 « Dtsche.
ReichSanl . 91 .50, 37 » 7 « Preuß . KonfolS 101 .85, Oesterr .
Goldrente 103 .— Oesterr . Silberr . 101 .40 , Oesterr . Lose von
1860 152 .20,4 7 » Portug . 49 .—, Deutsche Bank 211 .40, Badische
Bank 114 .— Rheinische Kreditbank 140 .—, Rhein . Hypotheken¬
bank 180 .30, Oesterr . Länderb . 99 .—, Schweiz . Nordost—.—, Schweiz . Union — , Jura -Simplon 100 .40

Magdeburg , 2 . Dez . Zuckerbericht . Kornzucker exkl .
88 Proz . Reudement 8 .70 —.—8 .90— Rachprod . exkl . 75 Proz .
reud . 6 .90 —7 .15 . Ruhig . Krystallzucker 1 . 29 .20 .— Brot »
Rafinade 1 . 29 .45 —.— . Gemahlene Raffinade 29 .20—.—.,Gem . Melis 28 .70— .—. (Die Preise verstehen sich
bei einer Mindestabnahme von 100 Zentnern .) Rohzucker1 . Produkt Tranfito f. a . B . Hamburg per Dez . 15 .95 — G . ,

16. B .. 15.977 , bz ., per Jan .-März 16.15 G . , 16 .25 B . - .— bz..
per Mai 16 .45G ., 16 .50 B ., 16.45 - bz., per August 16 .80 G .,
16 .90 B . —.- bz -, per Okt .-Dez . 17 .05 G ., 17.15 B ., — .— bz .
Tendenz stetig.

— Berlin , 2 . Dez . Spiritus , 70er loco 42.20 , 50er —.— Hamburg » 2 . Dez . Kaffeegood . average Santos .
Schluß -Kurse, per März 28 ' /, Pfg , per Mai 29 — Pfg .

— Vom 30 . November d . I . an bis auf Weiteres ver¬
kehrt zwischen Mailand und Rom über Parma —Pontre -
moli — Sarzaua ein neuer beschleunigter Schnellzug mit
Schlafwagen zu folgenden Fahrzeiten :

81» N . ab i Mailand 4 an 9»» V.
9«> V . an | Rom £ ab 9ü N.

Zu diesen Schnellzügen haben alle auf außeritalienischen
Stationen gelösten, auf oder über die Strecke Mailand -

Genua —Pisa ^ t
odlr Cologna - Florenz 9! om lautenden FahrtauSwe .,e

Giltigkeit , sofern die Fahrt zwischen Mailand und Rom und
umgekehrt ohne Unterbrechung zurückgelcgt und der Fahrt¬
ausweis vor der Abfahrt in Mailand und Rom am
Schalter zur Abstempelung vorgezeigt wird , woselbst sodann
Zusatzkarten ohne Taxzahlnng verabfolgt werden .

*

Dividenden . (Die eingeklammerteu Ziffern bedeuten
die Dividende des Vorjahres ) .

Vorgeschlagene : Nationalbierbranerei A .- G . 4 7 ».
(8 7»)- — Elbschloßbrauerei Nienstedtcr A.-G . in Hamburg9 7 « (8 7 °).

Festgesetzte : Phönix A .- G . f . Bergb . u . Hüttenbetriebin Laar O »/». — A .-G . f . Schlefsifche Leinen-Industrie vorm .
Kramsta u . Sohn 4 7 «.

Geschätzte : Akt.- Ges. Thicderhall 5- 67 « (87 °) —
Delmenhorst . Linoleum -Fabrik 0 »/» (0 7 ») - — Birkenwerder
A .- G . f. Baumaterial 0 7 » (0 »/«) . — Badische Anilin - und

Sodafabrik etwa 247 « (24 7 °).
Akt.-Bank 7 7 ° (7 7 °).

Preuß . Boden -Krcdit -

Patentbericht für Buden
vom 2 . Dezember .

Mitgetheilt vom internationalen Palentbureau C . Kl eh er
in Karlsruhe (Baden ), Kriegstraße 77.

Auskunft ohne Recherchenwerden den Abonnenten dieser Zeitung
kostenftei crtheilt . (Die eingeklammerten Ziffern bezeichnen

die Klaffe.)
Patent - Ertheilungen .

(20 i .) W . 18 724 . Durch einen Elektromagnet zu
lösende Sperrvorrichtung für die Zugstange von Eisenbahn »
signale . Albert Weiß , Weinheim i . B . 6 . 2 . 02.

Gebrauchsmuster - Eintragungen .
(33 d.) 187 718 . Metallisches Etui mit in einem Ab¬

stande von der Dosenlängskante eingebautem Stege , welcher
in der Dosenhöhe die Deckenscharniere aufnimmt . Fr . E .
P . Hiekc, Karlsruhe i . B . 28 . 10. 02 . — (44 a .) 187753
Schmuck in Form einer Person mit gelenkig angeordnetem
Häcker zum Oeffnen und verschiedenartigem Inhalt wie
Zahlen , Schriften , Bilder o. dgl . Fr . Adolph Eisenmenger ,Pforzheim . — (44 a .) 187763 . Schieber für Damen - und
Herren -Halskette o . dgl . mit oben und unten nach innen
springenden Platten als Sicherung für die Korkeinlagen o.
dgl . Fr . Adolf Feiler , Pforzheim . 20 . 10. 02.

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheschließungen : 2 . Dez . Wilhelm Prager von

Bukarest , Fabrikant hier , mit Helene Kimmel von Darm¬
stadt . — Joseph Schmalz von GamShurst , Bahnarbeiter hier ,mit Katharina Hücker von Pfaffenroth .

Geburten : 26 . Nov . Joseph Hugo , Vater Joseph
Schuck, Vicewachtmeistcr . — 28 . November . Robert Erwin ,Vater Theodor Glasstetter , Postschaffner . — Gustav Friede .
Hermann , Vater Gustav Georg Friedrich Laue , Schreiner .

— 1 . Dez . Katharina Magdalena , Vater Friedr . Wilhelm
Dreher . — 2 . Dez . Josef , Vater Emil Andreas Röcking».
Maschinenmeister . „ . „

Todesfälle : 29 . Nov . Franz Müller , Hosthea - ''
Wächter a . D ., ein Ehemann , alt 55 Jahre . — 30.
Wilhelm , alt 10 Monate 26 Tage , Vater Wilh . Spang ^
bergcr , Schlaffer . — 2 . Dez . Wilhelm Metzger, Privatt "
ein Wittwer , alt 73 Jahre .

Auswärtige Todesfälle . . .
Baden - Baden : Vinccnz Frank , 73 I . — Oste "

bürg : Elisabeth « Schmidt , 79 I . — Freiburg :
Frick, Privat , 55 I . ; Heinrich Jakob Schütz , MalermeN" '-
48 I . ; Benedikt Dinger , Verwalter a . D ., 66 I . — Wal » '
kirch : Johann Nepomuk Kiene, Orgelbauer , 90 I _

Grosih . Hoftheater . , .
Donnerstag , 4 . Dezember . Abthl . A . 22 . Ab .-Vorst ME

preise . Zum ersten Mal wiederholt : Womia Saun «, Scbauspw
trt 3 A . von M . Mertcrlinck , deutsch von F . von Oppe ' "
Bronikowski . Anfang 7 Uhr, Ende gegen halb 10 Uhr- ^ |

Briefkasten . . . ..
Langjähriger Abonnent . Zeller Loos Nr . 2385 in«"

gewonuen .

1 Karlsruhe . An einer Lungenentzündung starb >>"
Alter von nur 39 Jahren Herr Gaftwirth Wilh/ ""
Schillinger dahier . Derselbe trat vor einigen Jahren
Sterbekasse des Bundes Deutscher Gastwirthe , Sitz
Darmstadt , bei und konnte so , nachdem .der Ernährer dum
die tückische Krankheit der Familie entriffen ward , dietz
das ansehnliche Sterbegeld mit 1000 .— Mark durch d/"
Ortsrechner Herrn Carl Blinzig , Karlsruhe wenige TG
nach dem Tode ausbezahlt werden . So sieht man , ein u"
großer Segen für die Familie die Mitgliedschaft ds
Sterbekaffe des Bundes Deutscher Gastwirthe auch für
jungen und gesunden Gastwirthe ist.

eilmachts usstellun
FRIEDRICH
Xi

n

Fernsprech - Anschluss Nr . 213 . —- Ktk «I 1*1 ^ 1*11 Il4 k — Kaiserstrasse 104 , Ecke Herrenstrasse .
Grosslierzogliclier Hoflieferant,
Wolff & Sohn ’ s Detail

| 5>«s
nachts - Kescheuk für Jungfrauen I

ist unstreitig das soeben in unserm
Verlage in 16. Ausl . erschienene
und von dem rühmlichst bekannten
Jcsuitenpatcr Wakduer ver¬

faßte Lehr - und Gebetbuch :

Jesus,
die Leone der Jungfrauen .

576 S . kl . 8°. Geb . in Kaliko mit
Notschnitt 1,50 Mk. ; in Chagrin
mit Goldschn . 2 Mk . ; in Bockleder
2,50 Mk. ; 2,60 Mk. ; 3,20Mk . ; in
franz . Einb . 2,80 Mk ; in färb .
Saffian ( biegsam) mit Gold - und
Silberpressung und runden Ecken
9,60 Mk . ; in Kalbl . 4,40 Mk . ; (mit
reicher Pressung ) 4,60 M . ; 4,80 Mk . ;
5,— Mk.

Zu beziehen durch alle Buchhand¬
lungen .

Bonikacinö- Druckerci ,
Paderborn .

Bekanntmachung.
Nr . 21223 . Unsere Bekanntmachung vom 27 . v . Mts ., das Pflanzenheil¬verfahren des Fritz Wcstphal in Berlin betr ., wird dahin berichtigt , daß eS am

Eingänge statt „in der Badischen Presse " heißen muß „in der „Badischen LandeS -
zettung ".

Karlsruhe , den 2 . Dezember 1902.
Der Ortsgefnndheitsrat :

S i e g r i st . vr . H orstmann .

Das altrenommirte

Die

Wen Mihittllhtsgcslhklike
find die

für Familie,igcbranch und gewerbliche
Näharbeit jeder Art .

Einfache Handhabung ! Große Haltbarkeit !
Hohe Arbeitsleistung !

Unentgeltliche Unterrichtskurse , auch in
moderner Kunststickerei.

kmü
Co . WiilWilkn Act . Ges.

Grosse

© Preisermäßigung für Weihnachten.
©
©
©
©
©
©
'ST

Nußb . und eichene
Schreibtische.
Schreibbureaus.
Bücherschränke»
Truhenbibliotheken .

Aparte

Salon- und
Hrker-Wööet

in

Wahagonp.

Nußb. und eichene
Nähtische.
Servir - und Spieltische »
Schreib - und Klavierstühle ,
Ständer und Säulen.

Ständige Ausstellung moderner Schlaf- , Wohn- u . Eßzimmer mit 6V ver- @
^ schiedenen Ilüffets , komplette Kerrenzimmer , Salon- und IZoudoirmööel. @

Karlsruhe . Kaiserstraße 124 .

Kürschner
TSL arlsrulie

Kniiei ' ittrasNe 127
Telefon 274

empfiehlt ab

eilinachts-
Geschenke.

Pelz - Garnituren
Pelz - Muffen
Pelz -Colliers
Pelz -Stola
Pelz - Kragen
Pelz -Baretts
Pelz - Mäntel
Pelz -Teppiche
Pelz -Raubtkierdeken
(mit natnralisirten Knöpfen )
Pelz 1 orlagen
Pelz - F usstaschen
Pelz -Jagdmuffen
Pelz -Handsehuhe
Pelz - Miitzen
(fiir Herren und Knaben )
Pelz -Kragen
(fiir Herren und Knaben )

U. S. W. U. 8 . W.
in

hervorragend unübertroffen
grosser Answahl

zu
bekannt billigen Preissen !

Extra große
Bieberbetttücher ,

hervorragend schöne Qualitäten ,sehr billig , offerirt
«T- Solineyer ,(Mt Marien- nnd Wcrderstratze.

St . Mkolaus -Coftüme
sind leihweise zu haben bei
Marl Kali , Atzn-kniiestrnße 89, 2 . St.

I »
Gelegenheitskauf .

l
neueste Japarfl-Mnster in bester Qualität

bringe ich im

Weihnachts -Verkauf
einige 100 Stück

in Folge Gelegenheitskaufes unter dem
^tatsächlichen Herstellungspreis

zum Verkauf .
Die Decken sind

ausserordentlich preiswürdig .
Eine Partliie mit kleinen Fehlern

besonders billig.

Wilh
.

Boiänder
,

Kaiserstrasse 1L1 ,
Tuch-Lager, Damenkleider-Stoffe,

Leinen- u. Baumwoll-Waaren .

©
©
©
©
©
©
©
©

Bücher- und Notenständer ,
reizende Wandschränkchen,
Hausapotheken»
Wandbretter ,
Stasseleien.

Kturgarderoben
und

Sihtruhen .

Biele Phantasietische ,
Auszug- und Salontische ,
Fauteuils,
Divans und Polster-

Garnituren .
Alles in riesiger Auswahl bei denkbar billigsten Preisen bei

R . Dewertli , Kaiserstraße 97. s

bei

pms - EMDigMg Ms WkihNlhten .
« Stück Vifit 3 Mk .
« Stück Cabinct 8 Mk .

Photograph Chr . Ifleess ,
Werderplatz 31.

NB . Da Probcbilder geliefert werden, ist Risiko vollständig auSgcschloffe«.

Pächfer - Gesnch .
Für ein seines Restaurant in Mannheim suchen wir

einen geeigneten , kautionsfähigen Pächter .

Srnnnei ptn Benign jfönitn in Schwetzingen.
Handschuhe,

Cravatten,
Hosenträger,

Regenschirme
anerkannt yorz 'igl .

Qualitäteu , empfehlen

Ludwin Oehl' 9
hfolNachfolger,

Karlsruhe ,
K a serstrasse 116.

Zu verkaufen.
Wer daS Werk des „ fürtreffklchen

jüdischen Keschlchtsschreköer» klivtl
cko S S p b 1" , sämmtliche Werke mit Karten ,
Kupferstichen, herausgegeben 1753 von
„Johann Friedrich Cclta , vr . theol . und
der oriental . Sprachen an der königlich
Großbritannischen Universität Güttingen "
zu verkaufen Hat, sagt die Expedition
dieses Blattes . Ebenso stehen zwei zeer-
gamentrolkeu mit Psalmen veschrieöeu,
wie sie den Schülern des Klosters Sankt
Gallen in die Hand gegeben wurden ,
zum Verkauf . Alles ist gut erhalten .

Beuron .
SIÄer sich in Beuron ein hübsches,

billiges Landgut kaufen will ,wolle sich gefl. betr . Pläne und Kosten¬
voranschläge unter Chiffre Bauburea «
9ir . 104 hanptpostlagcrnd Heidel¬
berg wenden.

Tisltzwkink im Fch :
ZSeißweiue von 40 Pf ., Nothweiue
von 50 Pf . per Liter bis zu den

feinsten Qualitäten ,
sowie in - u . ausländische Mascheu -
weiue , Schaumweine und feine

Piqueure in allen Preislagen
empfiehlt

Julius Hoeck,
Kriegstraffe 6 n . Waldstraffe44 ,

Ecke Kaiserstraße .
Telephon 74 .

Mai, aerlaage Prade« und Preirliie.
SS

Ziehung an] 13. , 15 . u. IG. Oezbr . 1002
5to Königsberger

Geld -Lotterie
150 000 Loose , 15 000 Geldgewinne*

250000
HDchstbotrag Im gllnitlgsten Falle : N.

UUIIilU
lPräm. 75 000 = 75 030 ft
1 Gew. 25000 = 25 000 .
1 tu 10 009 = 10 000 „
1 m 5 000 = 5000 .
1 zu 3000 = 2 000 h
1 xn 2 000 = 2000 .
2 in 1000 = 2 000 »
3 m 500 = 1590 «
4 tu 800 = 1200 ..
5 xn 200 = 1009 «
40 *n 100 = 4 000 •
128 xn 59 = 6 300 -
887 xn 80 = 11310 -
lCOOxn 20 - 20 000 -
8000 xn 10 = 30 000 -
10418xn 5 = 52 030 -

Loosei 3 Mark, Porto u . Liste 30 Pf-»
empfiehlt auch gegen Kaclinah » ®

Carl Heintze
in Gotha

Und alle besseren Loosgcschwl*-
Loose äs &Ik . empfiehlt , C ' avI

Bankgeschäft in Karlsruhe , tlfcD
Strasse 11/15 .

Zimmer zu vermietheu.
Schiitzenstraße 69 , 4 . Stock, ist per

1. Januar ein möblirtes Zimmer an eine
Dame oder einen Herrn , ev. mit Klavier¬
benützung , zu vermietheu .

Gänselebern
werden fortwährend angekauft .

Erbpriuzenstraße 21 , 2 . Stock .

©iinlilflitr«
werde » fortwährend « » gekauft : Kreuz ,
straffe 10 , bei der Kleinen Kirche.

Leraut wörtlich :
Für den politischen Theil :

Josef Theodor Meyer ,
Für Kleine badische Chronik , ,
Vermischte Nachrichten und Gerichts '

Hermann Baßler . o
Für Feuilleton , Theater , Concerte K

und Wiffenichaft :
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , L Ä
Landwirthjchaft , Inserate und Reito

Heinrich Vogel .
Säuimtliche in Karlsruhe . .

Rotations - Druck und Verlag der
gesellschaft „ Badeuia " in Karl »

Adleruraße 42.
Heinrich Vogel , Direktor

A
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